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hüllungen. 


Enthüllungen über Enthüllungen bringt der 
Prozeß gegen Leckert und b. Lützow zu 
Tage. Bereits ſind die Perſönlichkelten von Leckert 
und Lützow vollſtändig in den Hintergrund getreten. 
Staatsſekretär v. Marſchall geht rückſichtslos vor, um 
das ganze Intriguennetz gegen ihn bloß zu legen. Er 
bewährt babel auch in der Eigenſchaft eines Zeugen 
ſein Geſchick als früherer Staatsanwalt. So in- 
quirirt thatſächlich vor Gericht das 
Auswärtige Amt gegen die politiſche 
Polizei in Berlin. Der Polizeivigilant und 
Journaliſt v. Lützow, vollſtändig in die Enge ge⸗ 
trieben und überführt der Urkundenfälſchung und des 
Betruges, legt durch ſeinen Vertheidiger ein Geſtänd⸗ 
niß ab, in welchem er ſich in Lügenartiteln als ein 
Inſtrument des als Zeuge in dem Prozeß erſchienenen 
Criminalcommiſſars der politiſchen Polizei v. Tauſch 
erklärt. Tauſch ſelbſt habe den Lützow zu den Artikeln 
angeſtachelt, weil er, wie Lützow ſagt, eine ſtarke 
Animoſität gegen den Staatsſekretär Frhrn. v. Mars 
ſchall hatte und die Sache dem Grafen Philipp zu 
Eulenburg vortragen wolle, um ihm wieder zu zeigen, 
wie Freiherr von Marſchall gegen die Umgebung des 
Kalſers intriguire. Tauſch hade Lützow verſichert, 
Graf Philipp zu Eulenburg werde ihn ſchützen, ſo 
daß nichts zu befürchten It. Tauſch hätte Lützow 
mit der Entziehung der Geldunterſtützung aus den ge⸗ 
heimen Boltzetiondg gedroht, wenn er ihm nicht 
weiteres Material gegen den Staatssekretär v. Mate 
ſchall bringe. Er habe ſein Ehrenwort geben müſſen, 
ſehe ſich aber jetzt genöthigt, alles aufzudecken. 

Während alſo bis Freitag Mittag die Verhandlungen 
ſich immer mehr auf eine Anklage gegen die polltiſche 
Polizei zuſpitzten, iſt nunmehr die Frage in den 
Vordergrund getreten, ob der kalſerliche Botſchafter 
in Wien, Graf Philipp zu Eulenburg wirklich mit. 
ſchuldig iſt an dem Zreiben v. Tauſch, Lützow und 
eckert. Graf Philipp zu Eulenburg iſt bekanntlich 
derſelbe Staatsmann, der häufig in Berlin weilt, den 
Kalfer auf Nordlandreiſen und zu den oſtpreußiſchen 
Jagden begleitet und auch als dichteriſcher Freund 
des Kalſers bekannt ift. Tauſch hat bis jetzt, zugegeben, 
die unter Anklage geſtellten Artikel von Lützow und 
Leckert dem Grafen Philipp Eulenberg zugeſchſckt zu 
ër Er babe denſelben in Abbazia kennen gelernt 
und fel ihm zu Dank verpflichtet geweſen. 
b n parlamentariſchen Kreljen erregen die Vorgänge 
daß denkbar größte Aufsehen. Allgemein fiel es auf, 
fat der Bolizeipräfident perſönlch ncht Im Gerichts⸗ 
find anweſend war und dadurch Weiterungen entſtanden 
das jo oft der Poltzeikommiſſar v. Tauſch fd auf 
as Dienſtverbältniß berief, welches ihm verbiete, Aus⸗ 
unft zu geben. 

Dieſe polltiſche Poltzel bildet ein beſonderes Amt, 
welches unmittelbar dem Poltzelpräſidium in Berlin 
untergeordnet ift. Dirigent iſt nach dem Adreßkalender 
ein Geh. Regierungsraih Mubl. Ihm ſtehen zur 
Seite zwei Regierungsaſſeſſoren, ein Poltzetrath, ein 

Poltzelbauptmann. teje Amt verfügt über eine be⸗ 
ſondere Exekutive. Die Stelle eines Vorſtehers der⸗ 
ſelben iſt zur Zeit nicht beſetzt. Die Exekutive beſteht 
er ſechs Criminolcommiffaren, unter welchen an erſter 
WEN Graf Stilltried⸗Rattonitz aufgeführt Ht, und an 
ünſter Stelle Herr von Tauſch, ſodann einem Dr. 

enninger und einem Pollzeilleutenant a. D. v. Saldern. 

Unſeres Erachtens kann es ein Reichskanzler und 
Minifterpräfident überhaupt nicht dulden, daß eine 
erartige Organiſation, deren Thätigkeit weit über 
lokale Vorkommniſſe hinausgeht, anders fortbeſteht als 
unter ſeiner direkten Unterordnung. Es geht nicht an, 
a Inſtanzen ſich dazwiſchen ſchieben wie das 

inſſterium des Innern und das Pollzeipräſidium. 
Land einiſterlam des Innern ſoll jetzt der frühere 
bet 5 und Reichstagsabgeordnete Geſcher das Dezer⸗ 
denz u die politiſche Polizei führen. Daß außer- 
Poli Ko ganze gegenwärtige Einrichtung der politiſchen 
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uſammenſetzung unhaltbar iſt, hat der 
Prozeß ſchon jetzt er ! 


Deutſcher Reichstag. 
AE Sitzung vom 4. Dezember. 
werden Rechnungsſache 

Ohne Debatte werden die e Wien ler 
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete von 
Kamerun und Togo ſowie des oſtafrikanſſchen Schutz 
gebietes für 1894/95 und die zweite vorläufige Ueber⸗ 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben des oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebletes für das Etatsjahr 1894/96 
und die vorläufige Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben der ſämmtlichen oſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
für das Etatsjahr 1894/1896 der Rechnungs⸗Kommſiſſion 
übeuiejen. Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
d Kontrolle des Reichshaushalts, des Landeshaus⸗ 
ar bon Elſaß⸗Lothringen und des Haushalts der 
d chutzgebiete für das Etatsjahr 1896/97 wird in 
" > und zweiter Berathung erledigt. — Die Rechnung 
51 e der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr 
SC 95, bezüglich desjenigen Theils der Rechnung, 
- er die Reichsverwallung betrifft, wird der 

echnungskommiſſion überwieſen. 


Direktor im Auswärtigen Amte Reichardt, 
daß der Vertrag mit Guatemala noch nicht gekündigt 
fet, und daß der Handelsvertrag mit Nicaragua auf 
die Dauer der andern Handelsverträge Rückſicht nehme 
Auch der Handelsvertrag mit Japan dauere nur bis 
zum Jahre 1903. 

Der Vertrog wird ſodann debattelos gleich in 
zweiter Berathung angenommen. 

Der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion vom 
19. Mat 1896 wird der Rechnungscommiſſion übers 
wieſen, die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 
dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze wird durch 
Kenntnißnahme erledigt. : 


ſetzt werden. 

Präſident v. Buol bemerkt, daß gerade aus 
ge keine Petition eingegangen ſei. (Große Heiter⸗ 
e 


Abg. Rickert (Fr). Ver.) ſpricht ſich im Sinne 
der Petitlonen aus. . 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt, 
daß die verbündeten Regierungen die Beſchwerden 
über die Servlstariſe für berechtigt erklärten und vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſer Seſſion einen entſprechenden 
Geſetzentwurf vorlegen würden. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Bachem 
(Er) und Dr. Hammacher (nl) werden die 
Petittonen der Regierung als Material überwieſen.“ 
Erie Petition, betr. Rückerſtattung von Zoll für 
Ironbricks beantragt die Commiſſion, der Regterung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) führt in der Be⸗ 
führwortung dleſer Petition aus, daß die einzelnen 
Zollbehörden in dieſer Angelegenheit ganz wider⸗ 
ſprechende Entſcheidung getroffen hätten. Es handle 
ſich hier oft um ſehr werthvolle Objekte. Im Sinne 
des Rechtes und der Gerechtigkeit müſſe immer wieder 
die Errichtung einer oberſten Auskunftsbehörde und 
eines Reichszollverwaltungsgerichtes gefordert werden. 

Abg. Rickert Ort, Vgg.) ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an. Er ſelbſt habe einmal drei Jahre ges 
braucht, um von den Zollbehörden einen ganz kleinen 
Betrag wieder heraus zu bekommen. Nichts mache 
mehr böſes Blut als ein derartiges Vorgehen der 
Zollbehörden. Das dringende Verlangen des deutſchen 
Volkes nach einem oberſten Zollgerſchtshoſe jet trotz 
der wiederholten Beſchlüſſe des Reichstags noch immer 
nicht erfüllt, 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky: Die 
verbündeten Regierungen haben bisher den mehrfach 
ausgeſprochenen Wünſchen des Reichstages nicht folgen 
können, weil gewichtige Gründe dagegen vorliegen. 
Bei einem Gerichtshof würde die Schwerkraft der 
Entſcheidung immer in dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen liegen, da den Richtern die praktiſche 
Kenntniß in dieſen Dingen abgebt. Die Hoffnung iſt 
auch trügeriſch, daß auf dieſem Wege eine Entſcheidung 
ſchneller als jetzt herbeigeführt werden könnte. Auch 
ſtaatsrechtliche Bedenken können geltend gemacht werden, 
denn die Reichsverfaſſung beſtimmt ausdrücklich, daß 
den Einzelſtaaten dſe Verwaltung und Erhebung der 
Zölle verfaſſungsmäßig garantirt tft. Der Wunſch 
des Abg. Hammacher nach einer oberſten Auskunfts⸗ 
behörde und einem Zollverwaltungsgerichtshof neben⸗ 
einander würde ſich ſchon aus dem Grunde nicht 
erfüllen laſſen, weil beide Behörden neben einander 
garnicht beſtehen könnten, da die Thätigkeit der einen 
Behörde die der andern ausſchließt. Eine richterliche 
Behörde muß ſtreng nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
urtheilen, während der Bundesrath, dem jetzt die 
obliegt, weitgehende Billigkeits⸗ 
rückſichten walten läßt. Ich bin zu einer Erklärung 
in Meier Angelegenheit nicht autoriſirt, kann aber 
ſagen, daß keine Hoffnung vorhanden iſt, daß die 
verbündeten Reglerungen geneigt wären, von ihren 
verfaſſungsmäßigen Rechten irgend etwas preis zu geben. 

Abg. Dr. Bachem (Etr.) bemerkt, daß man 
durchaus nicht beabſichtige, die Rechte der Landes⸗ 
regterungen zu beeinträchtigen. Thatſache iſt es doch, 
daß die Klagen nicht aufhören wollten, und daß bei 
den ſich widerſprechenden Entſcheidungen der einzelnen 
Zollbehörden geradezu unerträgliche Zuſtände herrſchen. 
Deshalb iſt es unbedingt nothwendig, daß eine oberſte 
Inſtanz geſchaffen wird. Unglaublich iſt es, mit 
welcher Zähigkeit an dem Prinzip feſtgehalten wird, 
daß die Zollbehörde Richter ſein ſoll in ihren eigenen 
Angelegenheiten. Im Bundesrath werden die Reichs⸗ 
tagsentſchließungen einfach ignorirt, zweimal hat der 
Reichstag ſchon einen Zollgerichtshof gefordert. Der 
Kaufmann wird es nicht verſteyen können, daß er 
immer den Schaden tragen ſoll, den die Zollbehörden 
verurſacht haben. ! 

Schatzſekretär Graf v. Bojfadomdly: Man 
kann von einem Kaufmann, der etwas zu verzollen 
hat, in erſter Linie doch erwarten, daß er ſich die Zoll⸗ 


tariſe anſieht. 
wo die Kaufleute ſich gar nicht um den Zolltarif 
kümmern, ſondern ſich an irgend einen untergeordneten 
Zollbeamten wenden, der ihnen dann eine ganz falſche 


Auskunft giebt. Dann kommen natürlich Irrthümer 
vor. Nachher werden die Zollregiſter nachgeſchlagen, 
und der Kaufmann, von dem ein höherer Zoll gefor⸗ 
dert wird, glaubt ſich geſchädigt. Der Bundesrath 
hat nun in zahlreichen Fällen, — faſt in jeder Sitzung 
kommt derartiges vor — wenn er überzeugt iſt, daß 
die Schuld eines Beamten vorliegt, den. Zollbetrag 
einfach fallen gelaſſen. Auf den prinzipiellen Stand⸗ 
punkt allerdings können ſich die verbündeten Regie⸗ 
rungen nicht ſtellen, daß wegen einer falſchen Aus⸗ 
kunft eines Unterbeamten deshalb auch das Reich in 
jedem Falle den Schaden tragen ſoll. Wie iſt es 
denn bei den bürgerlichen Gerichten? Da kommt es 
doch auch vor, daß die erſte Inſtanz ſo und die Re⸗ 
viſionsinſtanz wieder anders entſcheidet. Ich glaube, 
ein preußiſcher Juſtizminiſter hat einmal geſagt, die 
erſte Inſtanz ſei nur dazu da, um umgeſtoßen h 
werden. Ganz ebenſo würde es auch bei einem Zoll⸗ 
verwaltungsgerichtshofe ſein. So einfach liegt die 
Sache nicht. Eine Auskunfsſtelle in den Einzelſtaaten 
beſteht ja jetzt ſchon in den Landesregierungen, aber 
die meiften Beſchwerden der kaufmänniſchen Kreiſe 
kommen ja gerade daher, daß man ſagt, in Hamburg 
wird fo und in Preußen jo entſchieden. Der Bundes⸗ 
rath, an den die Sache zuletzt kommt, bemüht ſich, in 
jeder Beziehung Billigkeit walten zu laſſen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rept.): Der Anregung 
auf Einſetzung einer Centralbehörde zur Entſcheidung 
der Sache kann ich mich nicht anſchließen. Wir 
müſſen nur dagegen Maßregeln treffen, daß nicht in 
ganz unberechtigter Weiſe nachträglich Forderungen ge⸗ 
ſtellt werden. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Ich gebe zu, daß die 
Einzelſtaaten in Tariffragen völlig ſelbſtſtändig ent⸗ 
ſcheiden können. Aber die Anregung iſt doch berechtigt, 
doß die Einzelſtaaten ſich unter einander darüber 
einigen und daß hier auch der Grundſatz Platz greiſen 
möge, daß in Zollfragen nicht die eine Partei in elge⸗ 
ner Sache zugleich Richter iſt. 

Abg. Dr. v. Cuny (ul.): Es handelt ſich bier um 
eine Rechtsfrage, nicht um eine Billigkeits rage, und 
ich bedaure deshalb, daß die verbündeten Regierungen 
auf unſere wlederholte Anregung wegen Einſetzung 
eines oberſten Gerichtshofes in Zollſachen nicht eingehen 
wollen. Ueber kurz oder lang wird ſich doch die 
Nothwendigkeit der Einſetzung eines Reichsverwaltungs 
gerichts herausſtellen, wie es uns ſchon bei der letzten 
Beratbung des Sozialiſtengeſetzes 1890 vor Augen 
ſchwebte. Damals wurde der Gedanke nicht weiter 
verfolgt, weil das Geſetz fallen geloſſen wurde. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Frhrn. v. 
Stumm wird die Petltlon nach dem Antrage der 
ee ` der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden 
erledigt Petitionen betr. Rückerſtattung von Zoll ouf 
Seeſalz, betr. Rückerſtattung von Zoll für eingeführtes 
Holz, betr. Rückerſtattung des Zolls für eingeführte 
Wandbekleidungsplatten und betr. Rückerſtattung von 
Zoll auf Getreide. 

Der Regierung zur Berückſichtſgung werden übers 
wieſen Petitionen betr. Rückerſtattung von Zoll für 
eingeführtes amerlkaniſches Pökelfleiſch, und betr. 
Rückerſtattung der Verbrauchsabgabe auf im freien 
Verkehr geweſenen, demnächſt denaturirten Branntwein 
und betr. Regelung des Kellnerinnenweſens. 

Als Material werden überwieſen Petitionen Des 
treffend Revlſion des Vogelſchutzgeſetzes, betr. Einfüh⸗ 
rung eines Zolls auf Milch, betr. Einführung eines 
Zolls auf Torfſtreu, betr. Abänderung einiger, das 
Lohnfuhrweſen betreffenden Paragraphen der Gewerbe⸗ 
ordnung. 

Bei einer Petition betr. Abänderung des Straf⸗ 
geſetzbuches (Bekämpfung der Unſittlichkeit, Proſtitution, 
Kuppelei) bemerkt 

Abg. Dr. Höffel (Rpt.), daß die Berliner medi⸗ 
ziniſche Geſellſchaft unter Vorſitz von Prof. Virchow 
nach mehrmaliger Berathung beſchloſſen habe, daß die 
Wledereinführung der konzeſſionirten Häuſer weder vom 
moraliſchen, noch vom geſundheitlichen Standpunkt 
zu empfehlen fd. Trotz geſetzlicher Beſtimmungen be: 
ſtänden aber in einzelnen Bundesſtaaten ſolche Inſtitute 
noch weiter, das Rechtsbewußſein des Volles würde 
dadurch verletzt, denn dieſe Inſtitution ſei im Wider⸗ 
ſpruch mit den Geſetzten. 

Abg. Spahn (Ctr.) bedauert, daß kein Regle⸗ 
rungsvertreter bei einer ſo wichtigen Sache anweſend 
fel. Der Reichstag habe wiederholt ein Geſetz zur 
Bekämpfung der Unſittlichkeit verlangt die lex Heinze 
ſei leider nicht zum Abſchluß gelangt. 

ſich dieſen Ausſüh⸗ 


Abg. Schall (konſ.) ſchließt 
rungen an. 

Abg. Dr. Bachem (Etr.) bemerkt, daß das Trei⸗ 
ben der Kreiſe, gegen die ſich die lex Heinze richtete, 
ſeitdem immer unverſchämter werde. Man habe ſich 
nicht geſcheut, einen Paſſus ſeiner Rede über die 
Handelsverträge zur Empfehlung eines unſittlichen 
Gegenſtandes zu gebrauchen. Der Gegenſtand ſei ſehr 
wichtig, und deshalb beantrage er, dieſe Petition von 
der Tagesordnung abzuſetzen, bis ein Reglerungsver⸗ 
treter anweſen ſei. 

Abg. Weber (Heidelberg, ntl.) führt aus, daß die 
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Unſittlichkeit immer größer werde und bittet, über den 
Theil der Petition, der ſich auf unſittliche Annoncen 
bezieht, ſofort eingehend zu verhandeln. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die Debatte 
über dieſe Petition jetzt abgebrochen. Am Schluß der 
Sitzung wird ſich das Haus darüber ſchlüſſig werden, 
wann die Berathung darüber wieder aufgenommen 
werden ſoll. ; 

Eine Petition des deutſchen Vereins für inter⸗ 
nationale Friedenspropaganda beantragt die Com⸗ 
miſſion, der Reglerung zur Kenntnißnahme zu über⸗ 
weiſen. Nachdem 

Referent Abg. Galler (Deutſche Volksp.) den 
Commiſſionsbeſchluß empfohlen und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die internationalen Friedensbeſtrebungen 
immer größeren Boden gewinnen, wird der Antrag 
der Commiſſion angenommen. 

Eine Petition, betr. die Aufhebung des Impf⸗ 
daes wird durch Kenntnißnahme für erledigt er⸗ 

ärt. 

Die Petition des Bayriſchen Brauerbundes betr. die 
Uebergangsabgabe für Bier nach Elſaß⸗Lothringen ſoll 
nach dem Antrage der Commiſſion dem Reichskanzler 
zur Berückſichtigung überwieſen werden. Abg. 
Dr. Höffel (Reichsp.) beantragt dagegen, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. Nach kurzer 
Debatte wird der Antrag Höffel abgelehnt, der Com⸗ 
miſſionsantrag angenommen. 

Eine Petition betr. den Erlaß eines Geſetzes über 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten wird 
der Regierung als Material überwieſen. 

Hierauf wird die vorher abgebrochene Debatte über 
die Peittionen betr. Bekämpfung der Unſittlichkett 
wieder eröffnet, da inzwiſchen Staatsſecretär Nieber⸗ 
ding erſchtenen iſt. 

Abg. Frhr. v. Gültingen (Rpt.) weiſt auf den 


Widerſpruch hin, der darin beſteht, daß nach dem 


Strafgeſetz die Kuppelel beſtraft wird, während die 
Polizei an manchen Orten den Proſtitulrten Wohnungen 
verſchofft. Andererſeits werde wieder das Vermiethen 
von Wohrungen an Proſtttuirte verboten. 

Staalsſekretär im Reichsjufttzomt Dr Nieber⸗ 
ding ſchildert zunächſt die Geſchichte der lex Heinze, 
die wegen Seſſionsſchluſſes ſeiner Zelt nicht mehr zur 
Verabſchiedung kam. Die Reſchsverwaltung hat Dë 
hierauf mit der preußiſchen Regierung, deren Initiative 
der Geſetzentwurf ſeinen Urſprung verdankt, in Ver⸗ 
bindung geſetzt und iſt von der preußiſchen Regierung 
dahin verſtändigt worden, daß dieſelbe nicht beabſichtigte, 
die geſetzgeberiſche Verfolgung der Materie aufzugeben, 
daß fie ſich im Gegentheil, vorbehalte, auf die 
Sache zurückzukommen, wenn die Lage der Geſchäfte 
im Bundesrath und Reichstag das ermöglichen werde, 
und wenn fie ſelbſt Gelegenheit und Zeit 
gewonnen habe, um die anderweltigen, damals von 
der Commiſſion angenommenen Vorſchläge auf ihre 
praktiſche Bedeutung zu prüfen. Die letzte Seſſion 
war ſo mit dringenden Aufgaben belaſtet, daß es nicht 
angezeigt war, einen neuen Entwurf einzubringen. 
Ich glaube, daß die Erwägungen, was von den 
damaligen Commiſſionsvorſchlägen zu acceptiren jet 
und wie weit man auf die Vorſchläge der verbündeten 
Regierungen zurückgreifen müſſe, im Schooße der 
preußiſchen Regierung noch nicht abgeſchloſſen find, 
und vermag deshalb noch nicht anzugeben, wann der 
Bundesrath ſich mit der Sache befaſſen wird; wir 
haben aber nicht die Abſicht, den Gegenſtand ruhen 
zu laſſen. 

Abg. Spahn (Etr.) giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Erwägungen nicht allzu lange dauern werden. 
Das Centrum werde in den nächſten Tagen die 
damaligen Commiſſionsvorſchläge als ſelbſtſtändigen 
Antrag einbringen. 

Abg. Dr. Lingens (Centr.) beklagt, daß der 
Reichstag hier Jahrzehnte lang zuſehen müßte, ehe 
etwas geſchehe. Das etwas geſchehen müſſe, darüber 
könne kein Zweifel ſein. 

Abg. Schall (ont) bemerkt, die Sache Tel Io 
dringend wie keine andere, die ſittlichen Fragen 
müßten höher als materielle geſtellt werden. Ganz 
ſicher würde ein Geſetz im Sinne der lex Heinze hier 
eine Mehrheit finden. Man müßte vorbeugen, daß 
die Unſittlichkeit nicht noch weiter umſichgreife, und 
an dem Mark des Volkes zehre. 

Abg. Bebel (Sozd.) erklärt, daß er nach den 
Ausführungen des Abg. Spahn keine Veranlaſſung 
habe, jetzt über dieſen Gegenſtand ſich zu verbreiten. 
Bei der Berathung über den Centrumsantrag würden 
feine Freunde Material vorbringen, aus dem hervor⸗ 
gehe, daß nach einer ganz anderen Seite vorgegangen 
werden müſſe, als die Herren auf der Rechten meinten. 
Das Material werde beweiſen, daß die Sittenzuſtände 
auf dem Lande keineswegs beſſer ſeien als in den 
großen Städten, es betreffe auch Standesgenoſſen des 
Herrn Schall. 

Hierauf wird der Commiſſionsantrag angenommen. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 1 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Betitionen.) 

Schluß 54 Uhr. 


Deutſchland. 


— Enthüllungen aus den amtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſind gegenwärtig an der Tagesordnung. 
So hat der Exgouverneur v. Wißmann das Beiſpiel 
des Direktors Kayſer befolgt und einem Interviewer 
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des „Lokalanz.“ Mittheilungen gemacht, aus ſeinen 
bisherigen amtlichen Verhältniſſen. Danach bezeichnet 
Wißmann feinen früheren Vorgeſetzten, den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, als Militärbureaukraten. Er tadelte 
denſelben, weil er ihn (Wißmann) aus dem Gouverneur⸗ 
poſten entfernt hatte. Bekanntlich gaben dazu nach 
den Erklärungen des Reichskanzlers Anlaß der Ge⸗ 
ſundbeitszuſtand Wißmanns und der Umſtand, daß 
ſich Wißmann nicht an die Inſtruktionen von Berlin 
band und außerdem die Finanzverwaltung unter ihm 
in Unordnung geriet. In letzterer Beziehung haben 
die ſpäteren Feſtſtellungen Wißmann nach den amtlichen 
Mittheilungen entſchuldigt. Wißmann plaudert alsdann 
aus, daß auf das perſönliche Eingreifen des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe die Zurückberufung des 
Oberſten v. Schele, der ebenſo wie v. Soden abge⸗ 
wirthſchaftet, zurückzuführen ſei. Wißmann tadelte an 
ſeinem letzten Vorgeſetzten, Dr. Kayſer, das Beſtreben, 
überall gut auskommen zu wollen. Das jet ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht durchführbar. Es wäre ihm lieber 
geweſen, Kayſer hätte einmal gelegentlich mit der 
Fauſt auf den Tiſch geſchlagen. 

— Ein eigenartiges Vorkommniß brachte 
im letzten Diskuſſionsabend des Freiſinnigen Wabl⸗ 
vereins in Königsberg Herr Dr. Dullo zur Sprache, 
das wir hier nach der Darſtellung des genannten 
Herrn wiedergeben: „Ein Civiliſt ſei an einem Mllitär⸗ 
übungsplaße vorübergekommen, auf dem ein Gefreiter 
einen Rekruten ſtrafexerziren ließ. Der Civiliſt machte, 
allerdings unſchicklicher und unpaſſender Weiſe, feine 
Bemerkungen, und da der Gefreite darauf natürlich 
reagirte, ſei es, allerdings durch die Schuld des 
Civiliſten, zu thätlichen Beleidigungen gekommen. 
Der Civiliſt wurde angezeigt und auf Grund des 
Zeugniſſes des Gefreiten auch zu einer entſprechenden 
Strafe verurthellt. Nach der Urtheilsverkündung aber 
habe, ſo erklärte Herr Dr. Dullo, der Richter ſich an 
den Gefreiten mit etwa folgenden Worten gewandt: 
„Und nun noch ein Wort an Sie, Zeuge! Sie 
haben ſich eines groben Verſehens 
ſchuldig gemacht, Sie hätten Ihr Seiten⸗ 
gewehr ziehen undſichſelbſtGenugthuung 
verſchaffen müſſen.“ 

— Ein amtliches Zeugniß gegen die Mähr 
von der Einſchleppung der Geflügelcholera hat in dem 
landwirthſchaftlichen Verein zu Inſterburg am Dienſtag 
der dortige Landrath Braſch abgegeben. Auf die 
Auslaſſungen mehrerer Redner gegen die Einfuhr 
ruſſiſcher Gänſe, weil dadurch Geflügelcholera ein⸗ 
geſchleppt und verbreitet werde, 
„Oſtd. Zig.“ zufolge Herr Landrath Braſch die Rich 
tigkeit der Mittheilungen über die Elnſchleppung der 
Geflügelcholera durch die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe, 
weil ihm während ſeiner ſechsjährigen Amtsthätigkeit 
im Kreiſe davon nichts bekannt geworden ſei. 

— Das Berliner Bureau des „Hannov. Anz.“ 
übermittelt dem „B. T.“ nachſtehende Meldung, mit 
der Bemerkung, daß das angeführte Blatt ſich für die 
Authentichtät der Nachricht, wenn auch nicht dem 
Wortlaute, ſo doch dem Sinne nach, unbedingt ver⸗ 
bürgen zu können erklärt. — Danach hat der Kaiſer 
in der Hannover'ſchen Militärreitſchule, 
zu welcher bekanntlich Kavallerieoffiziere aller Regi⸗ 
menter kommandirt find, eine hochbedeutſame 
Rede gehalten, in welcher er ſich ſpeziell über den 
Fall Brüſewitz ausließ. Dieſer Fall habe ihn 
Außerſt ſchmerzlich berührt. Er richte hauptſächlich an 
die jüngeren Offiziere die Mahnung, ſich ſtets der 
bohen Pflichten, welche ihnen die Uniform auferlege, 
bewußt zu bleiben. Namentlich ſollten ſie deſſen ein⸗ 
gedenk ſein, daß die Uniform keineswegs einen Gegen⸗ 
jab zwiſchen Olfizlercorps und Bürgerſchaft bilde, und 
daß ein derartiger Unterſchied keinesfalls durch das 
Benehmen der Offiziere markirt werden dürfe. Er 
hoffe und erwarte, daß das O'fiziercorps, ſowelt es 
an ihm (dem Offiztercorps) läge, ſtets beſtrebt fein 
werde, in elnem guten Verhältniß mit der Bürgerſchaft 


zu bleiben. 
— Grober Unfug.“ Zu den „Muttergottes⸗ 
erſcheinungen! in Soßnſtza wird gemeldet: Vor 


Kurzem wurde eine Tante der bekannten Slabon, die 
Einllegerin Franziska Slabon, wegen groben Unſugs 
von dem Zabrzer Schöffengericht zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die Angeklagte hatte ihren 
gläubigen Zeitgenoſſen mitgetheilt, die Mutter Gottes 
ſei erſchienen und habe blutige Thränen geweint. Die 
Menge Volkes glaubte natürlich den Angaben der 
Frau. Die Angeklagte legte gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung ein und ſuchte vor der Strafkammer ihre Bes 
hauptung aufrecht zu erhalten. Das Gericht erkannte 
aber auf Verwerfung der Berufung, da es den groben 
Unfug als erwiefen annahm. 

In, 4. Dez. Der Provinzlalausſchuß der 
Rheinprovinz beſchloß dle Convertirung der Aprozentigen 
Provinztalobligationen, ſowie eln Allerhöchſtes Privileg 
zur Ausgabe weiterer Rheinprovinz⸗Obligationen bis 
zur Höhe von 50 000 000 Mk. zu erbitten. 

Donaueſchingen, 4. Dez. Heute Vormittag 10 
Uhr fand in der Gruft der Kirche Markahof bei 
Neudingen die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg ſtatt. Außer den 
nächſten Angehörigen nahmen die Großberzogin, der 
Erbgroßherzog, die Prinzeſſin Wilhelm und Prinz 
Maximilian von Baden an der Feier Theil, ferner 
der Fürſt von Hobenzollern, Prinz Ferdinand von 
Rumänien, Prinz Heinrich XIX. Reuß und der Herzog 
von Sagan. Die Fürſtin⸗Mutter von Hohenzollern 
hatte einen Vertreter entſandt. Heinrich Prinz 
Schönaich⸗Carolath hatte Ho zu feinem größten Leid⸗ 
weſen entſchuldigen müſſen, wegen einer ſtarken Er⸗ 
kältung an der Beiſetzung feines ihm fo nahe ſtehen⸗ 
den Freundes nicht theilnehmen zu können. Außerdem 
wohnten der Reglerungspräſident von Sigmaringen 
v. Schwartz, der Miniſter des Auswärtigen v. Brauer, 
der kommandirende General des XIV. Armeecorps, 
General der Kapallerle v. Bülow, ſowie Deputationen 
des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments und des Dragoner⸗Regiments Nr. 22 der 
Feier bei. Nach einer ſtillen Meſſe und einer Trauer⸗ 
rede des Weihbiſcho's Dr. Knecht⸗Frelburg wurde der 
mit rothem Sammet überzogene Sarg in die Gruft ge⸗ 
ſenkt, wo die feierliche Einſegnung ſtattfand. Une 
zühlige Blumenſpenden bedeckten den Sarg, auch Ihre 
Majeſtäten der Kalſer, die Kalſerin und die Kaiſerin 
Friedrich hatten prachtvolle Kränze geſandt. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 5. Dezember 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
6 Dezember: Wolkla, nahe Null, Nebel, Niederſchläge; 
für Montag, den 7. Dezember: Theils heiter, theils 
neblig, leichter Froſt. 

Der Gewerbeverein veranſtaltet am Montag 
wie im Vorjahre einen Damen⸗Abend, an welchem 
Herr Baurath Dr. Steinbrecht⸗Martenburg 
einen Vortrag über das Thema: „Bilder von der 
Wiederherſtellung des Hochſchloſſes der Marienburg“ 


bezweifelte der 


balten wird. Da der Beſuch dieſes Vortragsabends 
bet Berückſichtigung des bochtatereſſanten, ungemeln 
feſſelnden Vortrages vorausſichtlich ein ſehr ſtarker 
ſein wird, ſo macht der Vorſtand in ſeinem heutigen 
Inſerat darauf aufmerkſam, daß die Betheillgung nur 
den Mitgliedern und deren unmittelbaren An⸗ 
gehörigen geſtattet ſei. 

Der katholiſche Arbeiterverein hält morgen 
Nachmittags 5 Uhr im „Goldenen Löwen“ ſeine 
Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung 
nachſtehende Punkte enthält: Rechnungslegung, Durch⸗ 
berathung der Vereinsſtatuten. Neuwahl deren Ordner 
nach $ 14 der Statuten, Vortrag des Herrn Sub⸗ 
regens Kolberg⸗Braunsberg „Ueber die Verdienſte der 
Kirche um die Armenpflege“. 

Schwurgericht. Außer den von uns bereits 
mitgetheilten Sachen kommen in der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperlode noch nachſtehende zur Verhandlung: 
Am 15. und 16. Dezember gegen den früheren Voll⸗ 
ziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamten Otto Berwald aus 
Neuteich wegen Unterſchlagung im Amte in Verbindung 
mit unrichtiger Führung der Negifter und einfacher 
Unterſchlagung. Vom 17. bis einſchl. 19. Dezember 
gegen 1. den Schubmachermeiſter Friedrich Dziomba 
aus Biſchofswerder, 2. den Gaſtwirth Friedrich Miſchke 
aus Niefewanz, 3. den Schuhmachergeſellen Hermann 
Dziomba aus Elbing und 4. den Kaufmann Max 
Salomon aus Biſchofswerder wegen betrügeriſchen 
Bankerotis und Beihilfe dazu bezw. Meineldes. 

Auf dem hieſigen ſtädt. Schlachthofe wurden 
im Monat November 1896 geſchlachtet: 40 Bullen, 
21 Ochſen, 114 Kühe, 65 Stärken, zus. 240 Rinder, 
31 Pferde, 1365 Schweine, 266 Kälber, 219 Schafe, 
64 Ziegen, überhaupt 2185 Thiere. Von auswärts 
wurden eingeführt: 15 Rindervlertel, 82 Schweine, 
54 Kälber, 9 Schafe, 14 Ziegen. Beanſtandungen: 
a. ganz beanſtandet: 3 Rinder, 5 Schweine, b. gekocht: 
5 Rinder, 20 Schweine, 1 Kalb, c. minderwerthig: 
4 Rinder, 8 Schweine, 282 Kälber, 3 Ziegen. 

Standesamtliches. Im Monat November cr. 
ſind angemeldet: 143 Geburten (69 männl., 74 weibl.) 
2 Todtgeburten (1 männl., 1 weibl.) 101 Sterbefälle 
(52 männl., 49 weibl.) und 30 Eheſchlleßungsacte 
aufgenommen. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut be⸗ 
ſucht. Es koſtete das dën. Butter 1.00 —1,10 Mk., die 
Mandel Eier 1,20 Mk., Gänſe 3.00 —4.50 Mk., 
zahme Enten 2.00 —2,40 Mk., Hafen 3,00 Mk., Reb⸗ 
hühner 0,80 Mk. pro Stück und Tauben 0,60 Mk. 
für das Paar. Eine Kartoffelanfuhr hatte nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Der Fiſchmarkt war ſehr ſtark beſchlickt. 
Befonders wurden dort viele Kaulbarſche und zum 
erſten Male viele Zarte feilgeboten. Auch ſah man 
zum erſten Male wieder friſche Bücklinge auf dem 
Markte. 

Sufolge des Froſtes herrſcht auf den Bürger: 
ſteigen wiederum eine gefahrvolle Glätte. Zur 
Vermeidung von Unglücksfällen iſt es durchaus nöthig, 
auf Folgendes zu achten: Man hüte ſich vor dem 
Betreten der eiſernen Schienen unſerer Straßen⸗ 
bahn, den meiſtens ſpiegelblanken Schienen, 
zwiſchen welchen das Waſſer aus den Ausgußröhren 
durch das Trottoir in den Rinnſtein fließt, ebenſo 
meide man die eiſernen Kellerlichtplatten oder Keller⸗ 
abſchlußthüren, endlich ſchenke man auch dem Etjen 
auf den Fußgängerwegen unſerer Brücken gehörige 
Beachtung, denn gerade die Eiſenthelle find es, durch 
welche ſo viele Paſſanten zu Falle gebracht werden. 
Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß viele Haus: 
beſitzer jetzt ihren Pflichten gegen die Mitmenſchen 
nicht genügend nachkommen. Das Beſtreuen der 
Bürgerſteige geſchieht morgens meiſtens zu ſpät, 
und Kaufleute und Beamte, die um 8 Uhr oder noch 
früher in ihren Arbeitsräumen ſeln müſſen, können 
den Weg dorthin oft nur unter Gefahren zurücklegen. 
Auch iſt es unerläßlich nothwendig, den Steinflieſen 
vor manchen Häuſern durch mehrmaliges Beſtreuen 
am Tage ihre gefährliche Glätte zu nehmen. Wir 
verfehlen nicht, ganz beſonders und wiederholt darauf 
auſmerkſam zu machen, daß die betreffenden Haus⸗ 
beſitzer für Unglücksſälle, die ſich vor ihrem Hauſe ins 
folge Nichtbeſtreuens ereignen, verantwortlich gemacht 
werden. So ſtürzte dieſer Tage in Königsberg ein 
er hin und erlitt einen ſchweren Bein» 
brud. 

ur Sonntagsruhe. Inphotograpiſchen 
Anſtalten darf die Beſchäftigung von Gehilfen 
oder ſonſtigen Arbeltnehmern während des Winter⸗ 
halbjahres an den Sonn- und Feſttagen in der Regel 
die Dauer von fünf Stunden nicht überſchreiten und 
auch nicht nach 3 Uhr Nachm. geſchehen. In Rück⸗ 
ſicht darauf jedoch, daß gerade in der Weihnachts⸗ 
zeit die Beſtellungen auf Photographien beſonders 
zahlreich zu ſein pflegen, mithin die Arbeit ſich ſehr 
häuft, iſt für die vier Adventsſonntage, alſo insbe⸗ 
ſondere auch für die nächſten drei Sonntage, den 6., 
13. und 20. d. Mts., in photographiſchen Ateliers die 
Beſchäftigung von Gehilfen ꝛc. mit Ausnahme von 
Porträts, Copiren und Retouchtren während 10 Stun- 
den, jedoch bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends, geſtattet worden. 
Bedingung iſt allerdings auch für dieſe Sonntage, 
ebenſo wie ſür alle anderen Sonn⸗ und Feſttage, an 
welchen in photographiſchen Betrieben länger als drei 
Stunden gearbeitet wird, daß jedem der Gehilſen ꝛc. 
entweder an jedem dritten Sonntage 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntage von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends oder in jeder Woche an einem Werk⸗ 
tage von 1 Uhr Nachmittags ab ſowie im Falle der 
Behinderung des Beſuches des Gottes dienſtes minde⸗ 
ſtens an jedem dritten Sonntoge die zum Beſuche des⸗ 
ſelben erſorderliche Zeit freigegeben wird. Die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſelbſt ſind in ihrer gewerblichen Thätig⸗ 
keit an Sonn⸗ und Feſtſtagen innerhalb ihrer Ge⸗ 
ſchäftsräume nicht beſchränkt. Die Beſtimmungen gel 
ten für den ganzen Regierungsbezirk 
Danzig. 

Schöffengerichtsſitzung vom 4. Dez. Der Ar⸗ 
beiter Walter Woiczinowskti von bier iſt beſchuldigt, 
der Frau Wittwe Knothe hierſelbſt am 4. Oktober 
einen Bretterzaun in einer Länge von 17 Mtr. nieder⸗ 
geriſſen und, nachdem derſelbe wieder aufgeſtellt war, 
noch einmal gewaltſam niedergeriſſen zu haben, trotz⸗ 
dem er von anderer Seite daran verhindert wurde. 
Auch hat er einige Tage ſpäter 37 Dachpfannen an 
dem Wohnhauſe der Frau Knothe durch Werfen von 
Steinen zertrümmert. Der Gerichtsbof erkannte 
wegen Sachbeſchädigung in drei Fällen auf zwei 
Monate Geſängniß. — Die Arbeiter Johann Kuhn 
und Friedrich Krauſe aus Neukirch Niederung kamen 
am 11. Oktober d. Js. Abends gegen 7 Uhr in ans 
getrunkenem Zuſtande in die Gaſtwirthſchaft der Frau 
Wilhelmine Martens in Fichthorſt und forderten ſich 
je ein Glas Bier. Als ſie aber mit den Gläſern ſo 
hart zuſammenſtleßen, daß die Ge'ahr vorlag, die 
Gläſer zu zerſprengen, wurde ihnen dies verboten, 
worauf Kuhn beleidigende Worte ausſtieß. Auf 
die Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, thaten 
fie dies nicht. Der Gerichtshof erkannte gegen 


Kuhn wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung 
und gegen Brout: mit Rückſicht auf feine Vorſtraſen 
wegen Hausfriebensbruchs auf je vier Wochen Ge⸗ 
fängniß. — Der Arbeiter Heinrich Hildebrandt, der 
Tiſchlermeiſter Martin Prutz und deſſen Ehefrau 
Marte Prütz, ſämmtlich von hier, haben Do wegen 
Beleidigung wider beſſern Wiſſens zu verantworten. 
Die Ehefrau hat nach Dictando ihres Mannes Prütz 
auf Antrag des Hildebrandt einen an den Herrn 
Miniſter des Innern gerichteten Brief geſchrleben, 
worin ein hieſiger Armenvorſteber auf das Aergſte be: 
leidigt iſt. Der Angeklagte Hildebrandt will von dem 
Inhalt des Briefes keine Kenntniß haben und giebt 
nur zu, den Brief auf bie Poſt gebracht zu haben. 
Der Gerichtshof erkennt gegen Hildebrandt auf Frei⸗ 
ſprechung, dagegen gegen Martin Prütz mit Rückſicht 
auf feine Vorſtrafen wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung auf ein Jahr und gegen die Ehefrau wegen des⸗ 
ſelben Vergehens auf ſechs Wochen Gefängniß. — 
Der Zimmerlehrling Guſtav Schwarz und der Arbeiter 
Paul Langhein von hier, haben ſich Erſterer wegen 
Bedrohung und Letzterer wegen Körperverletzung zu 
verantworten. Den Erſtern traf wegen Bedrohung 
eine Geldſtrafe von 15 Mk. oder 5 Tage Gefängniß, 
Letzterer wurde wegen Mangels an Beweiſen freie 
geſprochen. — Der Fleiſchergeſelle Julius Winkler von 
bier hat am 5. Oktober d. J. dem Fleiſchergeſellen 
Albert Grunwald bei Gelegenheit einer Verrechnung 


mit einem Krummholz mehrere Schläge an den Kopf 


verſetzt, ſo daß Letzterer ſtark blutete. Unter Annahme 
mildernder Umſtände erkennt der Gerichtshof wegen 
gefährlicher Körperverletzung auf 9 Mk. Geldſtrafe 
oder 3 Tage Gefängniß. — Den taubſtummen Schuh⸗ 
machergeſellen Leo Kaſchubowski von hier, trifft wegen 
Hausfriedensbruchs in idealer Concurrenz mit Sach⸗ 
beſchädigung eine Geldſtrafe von 15 Mk. oder 6 Tage 
Gefängniß. — Der taubſtumme Schuhmachergeſelle 
Heinrich Laabs von bier iſt der Körperverletzung 
ſchuldig und wird dafür mit zwei Wochen Gefängniß 
beftraft. — Der Ladirer Paul Schober, z. 8. in 
Danzig, erhält wegen gefährlicher Körperverletzung 
feiner Ehefrau drei Monate Gefängniß und wurde 
ſeine ſoforttge Verhaftung wegen Fluchtverdachts be⸗ 
ſchloſſen. ö 

Amtlicher Feuerbericht. Geſtern Abend um 
9 Uhr 59 Minuten wurde die Feuerwehr nach dem 
Haufe Heiligegeiſtſtraße Nr. 30 gerufen, woſelbſt Theile 
der Balkendecke oberhalb des erſten Stockes, ſowie die 
Holzconftrultion einer Fachwerkswand in der Tiſchler⸗ 
werkſtatt des zweiten Stockes in Brand gerathen 
waren. Glücklicher Weiſe waren die Bewohner des 
Hauſes noch wach und hatten das Feuer rechzeitig 
wahrgenommen. Wäre das Feuer dagegen nicht gleich 
bemerkt worden, oder zu ſpäterer Nachtzeit ausge⸗ 
brochen, ſo hätte daſſelbe unzweilhaft recht bedenkliche 
Folgen gehabt. Durch direkten Angriff des Feuers 
mit einem Schlauch, der vom Hydranten geſpeiſt 
wurde, gelang es der Feuerwehr nach energiſcher 
Löſcharbeit des Feuers Herr zu werden. Wahrſchein⸗ 
lich infolge einer ſchadhaften Stelle im Fundament 
eines in der Tiſchlerei befindlichen Leim⸗ und Trocken⸗ 
ofens iſt das Feuer entſtanden. Um 12 Uhr 35 Min. 
konnte die Feuerwehr abrückn. 

Nachdem die Gewäſſer zugefroren und die 
Schifffahrt beendet ift, wird der Eiſenbahnverkehr 
immer größer, Io daß die regelmäßigen Züge zur Be: 
förderung des Wagenumlaufs nicht ausreichen und 
täglich Bedarfsgüterzüge eingelegt werden müſſen. 
Die Sonntagsruhe ift für den Güterverkehr ſchon feit 
langer Zeit aufgehoben und verkehren die Güterzüge 
an den Sonntagen ebenſo wie an Wochentagen. 

Der Handel mit hochtragenden Kühen werd 
von hier aus auch ſchon über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus betrieben, und werden dadurch immer 
höhere Preiſe erzielt. Die Handelsleute Gebrüder 
Meininger aus Göttingen brachten heute 
fünf Elſenbahn⸗Wagenladungen zum Verſand, worunter 
ſich Thiere befanden, die mit 375 bis 380 Mk. das 
Stück im Einkauf bezahlt wurden. Die Sendungen 
gingen von hier nach Göttingen, und werden von dort 
nach Ungarn welter expedirt. Da dle Thtere als 
Zuchtviebh deklarlrt waren, hatten dieſelben den Zog, 
ug, mit dem Perſonenzuge um 4 Uhr früh ohne Zu⸗ 
lag befördert zu werden. Eine gleiche Sendung 
wird morgen von der Firma Roſenthal aus Frank- 
furt a. M. zur Abſendung gelangen. 

Zum Untergang des Dampfers „Anna“ 
erhalten die „D. N. N.“ von einem Augenzeugen, 
der ſich auf dem Danziger Dampfer „Anna“ befand, 
noch folgende Schilderung: Am Freitag früh dampfte 
unſere „Anna“ von Elbing und verſuchte, ſich durch 
das gefrorene Haff nach Pillau zu brechen. Gegen 
8 Uhr morgens erblickte die „Anna“ den Königsberger 
Dampfer „Anna“ ſeſt im (ite, Auf Anrufen des 
dortigen Kapltäns brach er den Königsberger Dampfer 
fret und fand, daß der hölzerne Dampfer durch den 
Druck des Eiſes bereite ſehr gelitten hatte. Nachdem 
der Bootsführer des Danziger Dampfers „Anna“, 
Herr Liehn, den beſchädigten Dampfer bis gegen 
34 Uhr Nachmittags ungefähr eine Meile von Pillau 
gebracht hatte, rief Capitän Becker dem Liehn zu, er 
ſolle herankommen, fein Schliff ſinke. Liehn brach 
ſich den Weg nun wieder zurück, ſprang ſelbſt 
mit dem Maſchiniſten an Deck, kam aber bereits bis 
an die Hüften ins Waſſer. Jetzt machten alle Mann 
den Verſuch, die immer größer werdenden Lecke zu 
verſtopfen, eine Arbeit, die lebensgefährlich war, trotz⸗ 
dem ſank das Schiff immer tiefer. Der Bootsführer 
Liehn nahm jetzt die Mannſchaft des Königsberger 
Dampfers, beſtehend aus dem Capitän, feiner Schweſter, 
dem Maſchiniſten, einem Matroſen und einem Jungen 
an Bord und legte das Tau los. — Gleich darauf 
verſank die „Anna“ bei 12 bis 15 Fuß Waſſer. Sein 
Schornſtein und Maſten ragten noch hervor. Nach 
dem ſtarken Sturm am Sonnabend iſt nunmehr auch 
die letzte Spur von dem Dampfer verwiſcht. Ohne 
unfere Hilfe wäre die Mannſchaft rettungslos dem 
ſicheren Tode gewelbt geweſen. 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat die 
Konſiſtorien der neun älteren Provinzen angewieſen, 
dafür Sorge zu tragen, daß die bisher abgehaltene 
Fürbitte für die Prinzeſſin Heinrich in den Kirchen 
ihres Amtsbereiches am kommenden Sonntage durch 
die herkömmliche Dankſagung für die glückliche 
Niederkunft erſetzt werde. 

Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Lehrer Vereins hat an ſämmtliche Zweigvereine 
ein Rundichreiben erlaſſen mit der Aufforderung, uns 
verzüglich zu der Wahl von Delegirten zu ſchrelten, 
da binnen kürzeſter Friſt eine außerordentliche Delegirten⸗ 
verſammlung in Danzig abgehalten werden ſoll, in 
welcher die weſtpreußtſche Lehrerſchaft zu dem neuen 
Beſoldungsgeſetzentwurf Stellung nehmen wird. 

Mahnbriefe an Soldaten. Nach einer kürzlich 
ergangenen Entſcheidung des Reichsgerichts dürfen 
Mahnbriefe, durch welche Soldaten an die Bezahlung 


für entnommene Waaren ꝛc. erinnert werden, unter 


der Aufſchrift „Soldatenbrief, eigene Angelegenheit 


des Empfäugers“ Do tokrel berfandt werden. Die 
Poſtämter find angewileſen worden, hiervach in Zukunft 
zu verfahren. 

Der trockene Herbft und der plötzlich eingetretene 
ſtarke Froſt bat allgemein Waſſermangel hervorgerufen, 
und wird nicht allein von der Höhe, ſondern auch von 
Beſitzern aus der Niederung geklagt, daß ſich dieſer 
Uebelſtanz bemerkbar macht; das Waſſer muß auf 
vielen Beſitzungen ſchon jetzt aus Teichen in Kübeln 
berangefahren werden. Ebenſo iſt auch die Weichſel 
in dieſem Sabre ſehr waſſerarm, jo daß die Bump: 
ſtatlon der Elſenbahn, welche ihren Bedarf für 
Maſchinen aus der Weichſel entaimmt, zeltweiſe den 
Betrieb einſtellen muß, und müſſen die Maſchinen 
ſich auf den Nachbarſtationen mit Waſſer verſehen. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin. 


Hamburg, 5. Dez. Alle Gerüchte über bevor⸗ 
ſtehende polizeiliche oder militäriſche beſondere Maß⸗ 
nabmen gegen die Ausſtändigen find völlich falſch. 
Abgeſehen von kleineren Reibereien iſt im Hafen alles 
ruhig. 

Lübeck, 5. Dez. Die hieſigen Qualarheiter 
weigerten ſich, den Dampfer „Newa“, welcher mit 
Baumwolle von Hamburg kam, zu entladen. 

Wien, 5. Dez. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
erfährt Folgendes von zuſtändiger Seite: Der deutſche 
Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, habe bet einer 
feſtlichen Veranſtaltung in Berlin den Criminal⸗Com⸗ 
miſſar von Tauſch kennen gelernt, wie man bei ſolchen 
Gelegenheiten auch anderen Perſonen begegnet. Es 
habe aber zwiſchen dem Botſchafter und von Tauſch 
niemals ein Verkehr ſtattgefunden. Vor einiger Zeit, 
und zwar, wie beſonders betont wird, vor Einleitung 
des Prozeſſes Leckert⸗Lützow, habe ſich von Tauſch in 
einem Schreiben an den Grafen Eulenburg gewandt, 
mit der Bitte, er möge ihm, wenn er nach Berlin 
komme, eine Audlenz gewähren, er hätte dem Bot⸗ 
ſchafter intereſſante Mittheilungen zu machen. Darauf 
habe der Botſchafter, Graf Eulenburg, in einem höf⸗ 
lichen Briefe geantwortet, wenn er nach Berlin 
kommen ſollte, würde ſich wohl eine Gelegenheit er⸗ 
geben, von Tauſch zu empfangen. Dieſer Empfang 
hat aber nicht ftattgefunden, weder ein direkter noch 
indirekter Verkehr wurde zwiſchen dem Botſchafter und 
von Tauſch gepflogen. Was immer ſonſt in dleſer 
Angelegenheit erzählt wird, beruht auf Erfindung. 

Rom, 5 Dez. „Stefanie“⸗Meldung aus Aden 
Major Nerazzint telegraphirte aus Warobill vom 
25. Nov., er habe das Rat fikatlons Telegramm des 
Königs erhalten und daſſelbe unverweilt dem Negus 
übermittelt. Uebermorgen treffe er mit 200 Gefange⸗ 
nen, die ſich ausgezeichnetec Geſundheit erfreuen, in 
Harrar ein. Ras Makonnen habe ihnen auf dem 
ganzen Marſche die wärmſte Fürſorge angedeihen 
laſſen. 

Rom, 5. Dez. Der König von Serbien iſt heute 
Vormittag nach Florenz abgereiſt. 

Paris, 5. Dez. Der Gemein derath hat im Prin⸗ 
zip die Errichtung einer Stadtbahn beſchloſſen. 

Paris, 5. Dez. An den Küſten des Aermel⸗ 
Kanals und des Atlantiſchen Oceans herrſchte die 
ganze Nacht hindurch ein ſuchtbarer Sturm. Das 
Barometer fiel auf 720 Millimeter. 

London 5. Dez. Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus New York: Die Proclamatton des Präſidenten 
Cleveland betreffend die Schiffsabgaben deutſcher 
Schlffe hat in dortigen Schlifferkreiſen große Erbitte⸗ 
rung hervorgerufen. Der Schaden der durch jene 
Proclamation verloren gehenden Abgaben wird auf 
über 500 000 Dollar geſchätzt. 

London, 5. Dez. Die „Times“ ſchrelbt: Für 
die Behauptungen deutſcher Blätter, daß engliſche 
Kaufleute für den Hamburger Ausſtand verantwortlich 
zu machen ſeien, wäre durchaus kein Beweis erbracht. 

London, 5. Dez. Der „Standard“ ſchreibt: 
Nichts könne den Leitern der engliſchen Handels⸗Unter⸗ 
nehmungen willkommener ſein, als der Streik an der 
Elbe. 

London, 5. Dez. Der mit einem Quai einge⸗ 
faßte Hafendamm in Brighton wurde in der letzten 
Nacht während eines heftigen Sturmes ſortgeriſſen. 

Rio de Janeiro 5. Dez. Die Kammer nahm 
die Vorlage, durch welche dle Regierung ermächtigt 
wird, die im Umlauf befindlichen Bankbillets zu über⸗ 
nehmen und die Eifenbuhnen zu verſtaatlichen, an. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenverichte 
Berlin, 5. Dezember, 2 Uhr 2) Min. Nachm. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 4412 5.12. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 1038 103 70 
3½ pCt. „ " .. 03 40 103 4 
3 pet. L $820| 88,10 
3 pCt. Preußiſche Conſols 103 80 1038) 
3½ pCt. D e 103,60 103:60 
3 pet. „ . 98,20 98 40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche 5 . 99.80 99 90 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 99 90 | 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 1041 104.10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103 7) | 103,6 ’ 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 90 170 90 
lge Coo 217290217 20 
4 pet. Rumänier von 180 87,00 87,00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6520 65,40 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 81,70 9190 
Disconto⸗Commandit 206 90 | 26,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritätn. 122.75 —— 
Produtten-Bdrie. 
Conn bo ũ T San Q. 4.112 5.12. 
Weizen Dezember Méi 178 75 |177,75 
Roggen Dezember 13100 129 75 
Tendenz: flau. 

etroleum looo 21 20 | 21,20 

üböl Dezember 5780 56,8 

o „5710 55 80 
Spiritus Dezember I 4310| 43 10 


Elbinger Standesamt. 


Er Vom 5. Dezember 1896. 

Geburten: Schuhmacher Friedrich . ugus ern Ü ac 
Franz 1 S. — Arbeiter Auguft Schön- 59 
E en Inh. Edw. Börendt, Sehmiedestr. 


©. 
Eheſchließungen: Lehrer Wilhelm Mein 
Mielke mit Agnes Rawling. — Fabrik⸗ 


arbeiter Robert Reinke mit Maria Prang. : Wu Ansverkanl 
— Schriftſetzer Ferdinand Hubert mit > 
Friederike Schwarz. — Schuhmacher d 


Hermann Borowski⸗Bollwerk mit Anna bietet eine grosse Auswahl in 
Adamsky⸗Elb. 


Am 3. d. M. ſtarb plötzlich am Herzſchlage im 23. Lebensjahre 


I 

unſer Sohn und Bruder 
Fritz Wilhelm Oswald 

in Dt. Krone, was wir tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen 

anzeigen. K 
Zimmermeiſter Joh. Müller und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag, den 7. d. M., von dem Eltern: 

hauſe, Müllerſtraße 5/6, 11 Uhr Vormittags, ſtatt. 


3un ftrt de Dre af Sinbehemehrafale 


= ` f Leinen, geklärt und ungeklärt, 
Sterbefälle: Wächter Joh. Heinr. š 3 2 
Sonntag, den 13. Dezember, Reimiting 4 Uhr, . 3. = a Guns Tisch- und Mundtüchern, 
i à der Bürger- Ressource: ilhelm armacher — 
ee a. 5 Matroſe Hermann Dreyer S. 12 St. Thee- und Kaffee-Gedecken, 
n f — Fabrikarb. Friedr. Auguſt Paſchke S. Taschentüchern, Handtüchern 
to Q El d Sme E 10 M. — Fleiſchermſtr. Heinr. Krauſe a 
en = T. 5 M. und Staubtüchern, 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen, Concert, Verlooſung. E See ees eee ë AE z: 
Eintrittsgeld 50 A pro Perſon. Kinder die Hälfte. Gewerbe⸗Verein. Haus- un d Küchenschürzen, 
Um zahlreichen Beſuch, gefällige Abnahme von Looſen und gütige Zu⸗] Montag, den 7. d. Mts., 8 Uhr Abds.: Federköper, Inletts u. Bettdrellen, 
5 nd die ere von zur Verlooſung geeigneten Geſchenken Damen ⸗ Abend. Bettdecken, 
ird ergebenſt gebeten. 
ge: Das Comitee. Vortrag: Madapolam, Haus- u. Hemdentuchen, 
Marl Bin: Sat. Ga ae Dobberstein. Minna Ehrlich. 185 Baurath Dr., Steinbrecht- Luisianatuch 
ranzi 5 zdori. Clara Geick. Anna Giebler. arienburg: Bilder von der Wieder⸗ : 
Kee? ge "ch emie 1 Heyer. Natalie Höpner. | des Hochſchloſſes der e wen Frisaden 
! ` „Krüger. Hanna Kühn. Anna Lehmkuhl. Marienburg. : K 
Christiane Lehnert. Emilie Leman. Therese Levy. Martha Liebig. NB. Des beſchränkten Raumes wegen und Parchenden 


Helene Martens. Julie Mitzlaff. Emilie Netke. Ida Neumann-Hartmann 
Kaethe Nickel. Marie Pamperin. Magdalene Perwo. Johanna Preuss. 


Lina Radtke. Emma Raether. Adele Rahn. Hedwig Rei i 
N . ` g Reimer. Jenny Riess. 
Emma Salomon. Mathilde Schaumburg. Anna Schmidt. Clara le 
Martha Siede. 


a Anna Steinorth. Agnes Strebel. Margarete Tiessen. 
Marie Tochtermann. Ottilie Togiàoridann: Else Weber, Helene Wiebe. 
: Johanna Wolff. 

Behring. Dr. Bleyer. Boch. Bonorand. Dr. Contag. Depmeyer. Ehm. 
„Elditt. Fischer. Frentzel. Hummel. Dr. Iigner. Dr. Kietz. Krainer. 
Krieger. Löwenstein. Meyer-Elbing. Mohnen, Peters. Preuss. Reichert. 
Schacht. Schiefferdecker. Dr. Schoeber. Steglich. Stobbe. Sy. 
Völkel. Wernick. Zagermann. 


Der Vorſtand. 


Auguste Schemionek. Bertha v. Ingersleben. 
Malwine Heermann. Pauline Haensler. e r 


unn für die Mit ſſieder des eren en 
und ihre unmittelbaren Angehörigen. 


Der Vorſtand. 


Sdt Arbeilerbrrtin: Derren-Moden. 


Sonntag, den 6. d. Mts., Abends 

5 Uhr im „Goldenen Löwen“: 
Generalverſammlung. 

Tagesordnung: 1) Rechnungslegung. 
2) Durchberathung der Vereinsſtatuten. 
3) Neuwahl der Ordner nach § 14 der 
Statuten. 4) Vortrag des Herrn Sub⸗ 
regens Dr. Kolberg =» Braunsberg 
„Ueber die Verdienſte der Kirche um die 


Silb. Med. 


! Marie Neumann. Agnes Lenz. | Armenpflege.“ Größtes 
Bury. Wiens. Axt. Tiessen. Der Vorſtand. Tuch⸗Lager. 


Kirchen- Concert 
zu Heil. Leichnam 


zum Beſten der Armen⸗ u. Krankenpflege 


Sonntag, d. 6. Dezember, Abends 5 % Ahr. 


Kiherſer zu Seil en or mam afadüft. 
8 Uhr: Verſammlung der act. u. paſſ. 


Mitglieder nebſt ihren Angehörigen im 
Goldenen Löwen in der Brückſtraße. 


b ĩ ² . . TEE TIEREN STERRSERSE 
Am Sonntag, den 20. Dezem⸗ 
ber, Nachmittags ½4 Uhr findet in 
der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zu 


P ritz⸗Coloni 2 H D 
Orgel⸗Präludium, Violin⸗Solo, Chor⸗ u. Weihnachtsfeier und Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Solo⸗Geſänge, Doppelquartett. Beſcheerung Der 


ſtatt. Die Freunde der Anſtalt werden 


6 
dazu freundlichſt eingeladen und gebeten, W h his À d F" f 
geeignete Gaben bis zum 18. Dezember el li ü ZE usver au 
den Unterzeichneten gütigſt übermitteln š 
zu wollen. meines 


Billets — Num. Altarplatz 14 Kirchenſchiff 50 J, Emporen 25 A — 
und Programme bei S. 8 ; * N i 
Oberglöckner von Heil. e ee a Wie 


DER” Die Kirche wird geheizt. RS" 


Bürger-BRessource. Elbing, im Dezember 1896. : ER ren-Lagers 
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Gesember: Der Borftand, Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lag 


Etzdorf, Landrath, Vorſitzender, hat begonnen. E. 
E. Alsen. Maria Kuntze. Maria Als beſonders billig empfehle: 


Nachtigall. M. Vogdt. Dross. Geysmer. te Es 
F. Schamp. Schiefferdecker. Staberow. 7 Tapotten und Kopfshaw 


Zwei Militär-Concerte 


gegeben von dem Mufikcorps des Küraſſier⸗Regiments Her 


Programm. 
8 Anfang 7 Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selekmann à 50 Pfg. 
Abendkaſſe 60 Pfg. 


Montag: Elite-Concert. 


von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts von 


von Württemberg (Weſtpr) Nro. 5, 24 M Ani EN | Se 3 C Caen 
Direktion: Stabstrompeter Otto a on 75 De = PIE ples, Er Se: Sie SE ar 
Sonntag: Grosses extra gewähltes | Stadt-Iheater ' Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe 
D 


= = 40 Pf. an bis zu den EN e eee und n 
i Gan, | Kinder-Lätzchen von 0,8 Pf. an. Herren- ipse, Chemi- 

SE ee EK setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. Reinleinene 

Sonntag, den 6. Dezember: Taschentücher, Wollene Herren-Hemden und -Hosen 


h von 1,720;an. Wollene Damen-Hemden und -Beinkleider von 
Denkens Programm: Nachmittag⸗Vorſtellung. 90 Pf. an. ick. © ti? unb d Nock A 

m . Schutz . zen Strick⸗ ps un ockwollen 
e Stri e | 
EE JI uwa we t Lata 
4) Ich wollt' mein Lieb' ergöſſe ſich! Lied-Duett. . v. Mendelſohn. 


Die Fledermaus.“ sss 


I H a2] 
Operette in 3 Akten von Johann Strauß. ——.— eihnachtsgeſchenken. ee 
Stein 3 Uhr Anna Hausmann, 


Anfang der Vorſtellung 3½ Uhr. ? : 

BU Abendvorfiellung. gg Fleiſcherſtr.⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Fünfter Abend im Reuter⸗Cyclus. 
u. des Kgl. Hofſchauſpielers 


(Solo für zwei Engelstrompeten.) 


d REN Kriegers Traum vor der Sch lacht Streichquintett 3 S ae 
7) Zwei Poſaunen⸗Quartette: er 

t Schäfers Sonntagslied: „Das iſt der Tag des Herrn v. Kreuzer. 
° C WË d. Op. Das Nachtlager von Granada . . v. Kreuzer. 
) Treueigen! Lyriſches Tonſtück F v. Eilenberg. 


10 Carmen⸗Marſch. 


1 | 
% nr TC ee ugust Junkermann. | 
J y 7 Ky eINNACHLS-AUSVELKAU 
‚„erodieniträugchen, Gr. Botpourte . » 2 222. ? H 
Sc Zwei Soli für Tubus sie " b. Schreiner 


Hanne Nüte un de 


Otto Mache, arten im Vorverkauf 40 Pfg. Abendkaſſe 50 


fg Kleiderstoffe, Wintermäntel, 
ç BE Die Si „„ lütle vil, Jackets, Leberzileher, Hohen- 
e Säle ſind gut geheizt. Volksſtück mit Geſang in 4 Akten und zollernmäntel, Buckskins ede. 
Q Gewerbebans. 5 oi Ge Ss Ch es kit werden zu ungewöhnlich billigen Preisen abgegeben. 
t S ik von Hofcapellmeiſter H. Seyfritz. 
— Großes Wa r. e Wes qasa Geschnittene Roben 6, 6 und 7 Meter) 
Geh e Militär- Concert, SE Bei halben Preiſen: E in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 
ausgeführt vom beta P III. und reit. Abtheitung Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ Wé )1,50,1,75,2,00,2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00 etc. Mk. 
d ments Nr. 35, i iform. ber WW d 6 ſk | ; 
: Beginn 7¼ Uhr. Billets im qura ge Conditor Selckmann Ü mleſſe li tr $ Moderne Jnckeis EN 
re 40 Pf. An der Abendkaſſe 50 Pf. Nachher Tanz. Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schönthan Moderne Capes von 3 Mk. ab. 
— 1 und Koppel⸗Ellfeld. 


Feinere Kleiderstoffe, 
Neuheiten der Saison, ebenfalls bedeutend unter Preis. 


6261 Geligewime WS 
7 Kieler Geld Loose w Ë M. Ñ 
Haupttreffe: DO,OOO Mark 


SÉ U Loose nur 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet 
Paul iebsch, Hauptagenur, Gotha, 


Hierauf: = 
Diekleinen Tümmer 


Operette in 2 Akten von J. Varney. d 3 Unger & Sohn. 


Vorverkauf: von 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6 ½, Anfang 7 Uhr. 


š —— u 
„ 
PERL 2 SE 
ENN ai 


33 Fischerstrasse 33 
empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnaehisfesi 


ihre anerkannt reellen und preiswerthen auf verschiedenen 
Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate der 


Trinotagen-, Nrunp-, Out 
Wolwaarenhranche 


= 
2% Q 
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> 
8 
28 
ON 


BEN 
Q 
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D 
Se 
E 
DIS 


in grösster Auswahl zu 3 
concurrenzlos pilligen Preisen. 


Auswahlsendungen 
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Nr. 287. 


Prozeß Leckert⸗Lützow. 


Be Berlin, 4 Dez. 
e ung wurde heute Vormittag 9 d 
öffnet. Der Oberſtaatsanwalt theilt l, 3 babe bel 
dem Landgericht I beantragt, gegen den Angeklagten 
v. Lützow die Unterſuchung wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
älſchung und Betruges zu eröffnen und denſelben 
dieſerhalb in Haft zu nehmen Die Nachforſchungen 
des Commiſſars v. Tauſch hätten ergeben, daß der 
frühere Conſul Rens ſich in einem hieſigen Hotel be⸗ 
finde, nach ſeiner Angabe aber krank fel und nicht 
kommen könne. Der Oberſtaatsanwalt beantragt, René 
ſofort vorzuladen, v. Tauſch jet bereit, dies zu über⸗ 
nehmen, und werde auch einen Arzt mitnehmen, da 
Rens geſtern Abend ausgehen konnte. Eventuell müſſe 
der Commiſſar ermächtigt werden. den Rens ſofort zu 
ſiſtiren, andernfalls aber Rense commiſſariſch ver⸗ 
nommen werden muß. Der Gerichtshof beſchließt, 
dieſem Antrage zu entſprechen. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Lubszynski theilt mit, er habe jene 
Dame, welche als Zeugin die Unterzeichnung der 
Quittung durch Kukuiſch geſehen haben folle, aufge⸗ 
fordert, mit dem nächſten Zuge herzuellen. Zeuge 
Heller beſtätigt, daß Lützow ihm bei einer gelegent: 
lichen Begegnung gejagt habe, der Artikel in der 
„Welt am Montag“ rühre von ihm her. Die darin 
vertretene Meinung ſei noch vor Kurzem diejenige des 
Freiherrn von Marſchall geweſen; jetzt ſetze dieſer den 
Staatsanwalt auf ihn; er werde es ihm aber an⸗ 
ſtreichen. Der Zeuge erklärt, feine Kollegen hätten ihn 
vor Lützow gewarnt. Derſelbe habe ihm auch mehr⸗ 
mals Nachrichten zugebracht, welche ſich alsbald als 
gt herausſtellten. Darauf habe fich ſein Verkehr 
mit Lützow beſchränkt. Hierauf erfolgt die Verleſung 
des bekannten Artikels der „Frankfurter Zeitung“, über 
die perſönlichen Verhältniſſe Lützow's. Auf Antrag 
des Oberſtaatsanwalts wird der inzwiſchen erſchtenene 
euge Re nó ſofort vernommen 
Derſelbe bekundet, er kenne keinen der Angeklagten, 
u babe feinerlet Material zu irgend einem Artikel für 
e „Welt am Montag” geliefert; er habe davon erſt 
en der Veröffentlichung Kenntniß erhalten. Auf elne 
ufrage des Vertheldigers. Rechtsanwalts Glatzel, er- 
Wier der Zeuge, er habe weder Beziehungen zum 
Auswärtigen Amte, noch jet er bot empfangen 
worden; er kenne auch von Tauſch nicht und habe 
keinerlei Beziehungen zur Polizei. Auf Anfrage des 
Bertheldſgers Rechtsanwalts Lubczynsktl bemerkt der 
beuge, daß der Chef des Cwilkabinets v. Lucanus ihn 
kenne. Auf weitere Fragen erwidert der Zeuge, er 
babe für den Landtag kandidirt, auch einige Artikel 


Verdrängt. 


Novelle von A. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


Dorf und Wirthshaus lagen in tiefem Dunkel, 
als die beiden Reiſenden daſelbſt eintrafen. Nach 
langem Klopfen am Thore, das durch das wüthende 

ebell eines Hundes erwidert wurde, hörte man 
SCT ſchlürſende Schritte, und eine träge, rauhe 
gel Tragte nach dem Begehr. 
ende ſei í d 
wollten. ſeien angekommen, die Nachtquartier 
Etwas murmelnd, das einem Fluche nicht un⸗ 


ähnlich war, entfer ' R i 
ee fernten Pé Stimme und Schritte, 
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ges Stangen Zipfelkappe, welche den Träger ſo⸗ 


er gekommen. 

N Franz hatte ein viel zu bekümmertes Herz, als 

s. er Dé für feine Umgebung intereſſirt hätte. 
enhard aber leuchtete mit der Lalerne in der 


Elbing, Sonntag e 
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veröffentlicht, beſtreite aber berufsmäßig die Journaliſtik 


zu betreiben. Zeuge v. Tauſch ſagt aus, er habe den 
Namen Rens's nicht leichtſinnig genannt; vielmehr 
ſeien ihm merkwürdiger Weiſe von zwei ganz ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Mittheilungen zugegangen, die über⸗ 
einſtimmend auf Rens hinwieſen. Die Mittheilungen 
ſeien ihm erſt vorgeſtern zugegangen; weitere Recher⸗ 
chen zu unternehmen, ſei nicht möglich geweſen. Er 
habe dennoch Rens genannt, damit es nicht ſcheine, 
daß die angeblichen Ermittelungen bloße Phantaſien 
ſeien. Die Quelle dieſer Mittheilungen zu nennen, 
lehne er aus dienſtlichen Gründen ab. 

Auf die Frage des Vertheidigers Gennerick an den 
ehemaligen Conſul von Ecuador, Rens aus Stettin, 
ob er in Beziehungen zu Perſönlichkeiten ſtehe, welche 
im Auswärtigen Amte verkehren, bemerkt der Staats⸗ 
ſecretär Frhr. v. Marſchall, der Griminal- 
commiſſarius v. Tauſch habe vom Auswärtigen Amte 
keinen Auftrag zu Erhebungen nach dem angeblichen 
Hintermann erhalten, wie er überhaupt ſeit 4 Jahren 
keinen Auftrag vom Auswärtigen Amte erhalten habe. 

v. Tauſch giebt dies zu. 

Nachdem ſodann Zeuge Rens nochmals verſichert, 
keinen Angeklagten zu kennen und den Artikeln der 
„Welt am Montag“ fernzuſtehen, wird er entlaſſen. 

Vor der Vernehmung des Zeugen Huhn erbittet 
der Staatsſecretär Frh. v. Marſchall nochmals 
das Wort. Er führt aus, es handle ſich um den 
Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ vom 23. April über 
das Schickſal der Militärvorlage, der anknüpfend an 
die Penſionirung des Generals v. Spitz Angriffe 
gegen den General v. Hahnke richtete. Nach 
Erhebungen im Miniſterlum des Innern ſei der 
Correſpondent Huhn als der Verfaſſer ermittelt worden. 
Von ihm (Fehrn. v. Marſchall) darüber befragt, habe 
Huhn erklärt, dieſem Artikel völlig fernzuſtehen. Auf 
die Nachforſchung im Miniſtertum des Innern nach 
diefer falſchen Beſchuldigung habe er (Zeuge) die 
Antwort erhalten, dieſelbe ſtamme vom Cciminal⸗ 
commiſſarlus v. Tauſch, der fie von einem werthvollen 
Vertrauensmann haben wollte. 

Als nach der Aufforderung des Landgerichts⸗ 
directors Rösler v. Tauſch ſich weigert, jetzt den 
Namen zu nennen, fordert ihn Rösler auf, ſofort zu 
ſeinem Vorgeſetzten, dem Poltzeipräſidenten v. Wind⸗ 
beim zu gehen und ihm zu ſagen, der Gerichtshof 
erachte es für nothwendig den Namen des Gewährs⸗ 
mannes zu erfahren. v. Tauſch geht in Folge deſſen ob. 

Zeuge Huhn erklärt, dem betreffenden Artikel der 
„Köln. Zig.“ durchaus fern zu ſtehen. 

Schriftſteller Vangerow beſtätigt die Zeugen⸗ 


ausſagen des Oberſtlieutenants Gaebe. Lützow hätte 


Lichtſchein Betten und Möbel, welche nur die aller⸗ 
beſcheidenſten Anſprüchen befriedigen konnten. Unter 
anderen Umſtänden würde ihn dieſer Aufenthalt 
nicht wenig beluſtigt haben, aber in Rückſicht auf 
ſeinen Freund unterdrückte er die heitere Regung, 
wünſchte Franz eine gute Nacht und nach kurzer 
Zeit zeigten die tiefen Athemzüge, daß er feſt ſchlief. 

Franz freilich konnte nicht ſo raſch einſchlafen. 
Er war zu erregt und zu beſorgt, als daß er ſo 
bald Ruhe gefunden. Aber die Natur forderte auch 
bei ihm die Rechte und ſtärkte ihn ſo für den 
kommenden Tag. 

Die beiden Freunde hatten ſich am andern 
Morgen ſchon früh auf den Weg gemacht. Sie 
waren froh, dem wenig gaſtlichen Hauſe entfliehen 
zu können und es drängte ſie, baldmöglichſt nach 
Straßberg zu kommen. : 

Franz, der nicht mehr hoffen konnte, daß man 
ihm einen Wagen entgegenſchickte, nahm den nächſten 
Weg durch den Wald und ſo wanderten die Beiden 
raſchen Schrittes fürbaß. Es war ein ſchöner 
Morgen, Thau lag auf Gräſern und Büſchen und 
die Vögel jubilirten in hellem Geſang. 

Die Freunde hatten das Ende des Waldes 
ſchneller erreicht, als fie ſelbſt es erwarteten. Straß⸗ 
berg lag im Sonnenglanze vor ihnen. Aber, ſeltſam, 
es ſchwieg der dumpfe Lärm der Eiſenhämmer, kein 
Schlot ſandte den ſchwarzen Rauch wie ſonſt in die 
Lüfte, und es war doch heute kein Feiertag, nicht 
einmal ein abgeſchaffter. 

Eine unerklärliche Bangigkeit bemächtigte ſich des 
jungen Straßberg. Was hatte das zu bedeuten? 

Faſt im Laufſchritt eilte er den Berg hinunter, 
ſeinem Elternhauſe zu; Menhard vermochte ihm 
kaum zu folgen. Aber ſchon von ferne ſahen ſie 
eine ungewöhnliche Bewegung, Leute eilten hin und 
her, Männer mit Hacken, Picken und anderem 
Arbeitszeug, wie es ihnen der Zufall in die Hände 
gegeben, Weiber mit drohenden Geberden, ſie alle 
drängten nach einem Ort, dem Herrenhauſe, hin. 

Dort ſtanden ſie verſammelt, viele Hundert an 
der Zahl, und ihre Stimmen drangen dumpf grollend 
zu den Ankommenden her, dazwiſchen hoben ſich 
Arme drohend über den Häuptern, wildes Pfeifen 
und Schreien tönte da und dort aus dem Lärm 


heraus, es war kein Zweifel, das war ein Aufſtand, 
eine Revolte. 


Kammer umher und unterſuchte bei dem trüben 


ſofort die tiefſte Stille ein. 
einander, ihm von ſelbſt eine Gaſſe öffnend zum 
Vaterhaus. Wie durch Zauber ſtand die Maſſe ge⸗ 
bannt und manches Auge richtete ſich mitleidsvoll 
nach Franz. 


iſche Zeitung 
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ihm einen Artikel über die Militärſtraſprozeßordnung 
gebracht, den er in der „National⸗Zeitung“ und im 
„Hannov. Courier“ untergebracht hätte. 

Sodann tritt eine Pauſe ein. 

In der am Nachmittag wieder aufgenommenen 
Sitzung erklärt der Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher, der Vertheidiger Lützows habe ihm in 
der Pauſe mitgetheilt, daß Lützow jetzt bereit ſei, die 
volle Wahrheit zu ſagen, er müſſe aber dazu in ſeine 
Wohnung geführt werden, um Documente zu holen. 
Im Einverſtändniß mit dem Vorſitzenden habe er mit 
dem Vertheidiger Lützows, Rechtsanwalt Lubszynski, und 
Lützow die Fahrt in des letzteren Wohnung unter⸗ 
nommen. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Lubs zynski erklärt 
alsdann: Der Angeklagte von Lützow ſah ſich unter 
dem niederſchmetternden geſtrigen Ereigniß, im Anden⸗ 
ken an die Ehre ſeiner Familie, veranlaßt, die ganze 
Wahrheit einzugeſtehen. 

Alsdann fragt der Präſident den Poltzei⸗ 
commiſſar v. Tauſch über ſein Verhältniß zu Lützow 
ob er einmal Lützow aufgefordert habe, ſeine (v. Tauſchs) 
Verdienſte in den Zeitungen herauszuſtreichen, daß ift 
v. Tauſch nicht mehr in Erinnerung. Alsdann be⸗ 
merkt der Vorſitzende, daß ſich in den Papieren ein 
Schriftſtück befinde, und fragt, ob v. Tauſch dies 
geſchrieben habe. Dieſer antwortet, er könne das nicht 
jagen, ganz wie feine Schrift ſehe es nicht aus. Der 
beſagte Brief datirt aus Köln; es heißt darin, eln 
Bischen können Sie mich herausſtreichen, aber ſo, daß 
nichts gemerkt wird. ' 

Staatöjekretär Frhr. v. Marſchall weiſt ben 
Verdacht zurück, daß er perſönlich eine animoſe Ge⸗ 
ſinnung gegen Tauſch habe; er hätte allerdings Ver⸗ 
dacht gegen Tauſch gehabt, weil er ſich Perſöalichkeiten 
als Vertrauensmänner ausſuchte, die gefliſſentlich Be⸗ 
amte des Auswärtigen Amtes herabſetzen, verdächtigen 
und verleumden; er habe überhaupt zu der polttiſchen 
Poltzei kein Vertrauen. Sein Mißtrauen datire ſchon 
aus der Zeit Normann⸗Schumann, den er als gefähr⸗ 
lichen Menſchen bezeichnet. 

Angeklagter v. Bützow erklärt: Am 27. Oktober 
erhielt ich die Information von Leckert, die ich am 
Abend deſſelben Tages der „Welt am Montag“ ge⸗ 
geben habe. Ich war mehrmals bei v. Tauſch, der 
die Sache ſehr freundlich aufnahm, weil er eine ſtarke 
Antmofität gegen den Staatsſekrerär Frhr. v. Marſchall 
hatte, und die Sache dem Grafen Philipp Eulenburg 
vortragen wollte, um ihm wieder zu zeigen, wie Frhr. 
v. Marſchall gegen die Umgebung des Katſers intrigutre. 
Um v. Tauſch gefällig zu ſein, bemühte ich mich, den 
zweiten Artikel unterzubringen; v. Tauſch 
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mich auf, ihm einen neuen Bericht für den Grafen 
Eulenburg aufzuſetzen, der ihn ſchützen werde, ſo 
daß nichts zu befürchten ſei. v. Tauſch war in 
fürchterlicher Angſt und ſagte er, ich ſollte nicht ver⸗ 
rathen, daß ich mit ihm in Verbindung ſtehe. „Bleiben 
Sie feſt“, ſagte er. Bezüglich der Affaire Kukutſch 
erklärt Lüßow, deſſen Namen auf der Quittung ges 
fälſcht zu haben. Ich war ganz in v. Tauſchs Hand 
ſagt der Angeklagte, der mir die Geldunterſtützung 
zu entziehen drohte, wenn ich keine Nachrichten brächte. 
Ich gab ihm mein Ehrenwort, nichts zu verrathen, 
ſehe mich aber jetzt genöthigt, alles aufzudecken. 

Die Erklärung Lützows erregt die größte Senjation. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall bemerkt, wenn 
Tauſch glaube, daß er Vertrauensmänner haben müſſe, 
ſo ſei das ſeine Sache. Wenn aber die Vertrauens⸗ 
männer von Tauſch ſich erdreiſten, ihn und ſeine Bes 
amten im Auswärtigen Amt zu verleumden, ſo flüchte 
er ſich in die Oeffentlichkeit und brandmarke dieſes 
Treiben. (Bewegung.) 

Criminalcommiſſar v. Tau ſch beſtreitet die Richtig⸗ 
keit der Angabe Lützows. daß er (Tauſch) feine Freude 
über das Erſcheinen des Artikels ausgedrückt habe. 

Vorſitzender: Glauben Sie, daß Lützow ſich 
ſo etwas rein aus den Fingern geſogen haben kann? 

v. Tauſch: Jawohl. , 

Frhr. v. Marſchall ruft dazwiſchen: „Ah, nun 
auf einmal!“ 

v. Tauſch behauptet, er habe im Gegentheil 


könne. Er ſelbſt habe nur den Artikel der „Welt am 
Montag“ dem Botſchafter Culenburg in Wien zuge⸗ 
ſchickt, den er in Abazzia kennen gelernt habe und 
dem er zu Dank verpflichtet geweſen jet. 

Der Vorſitzende macht den Zeugen darauf 
aufmerkſam, daß er unter dem Eide ſtehe und dem 
Zuchthauſe verfallen fet, wenn er Falſches aus ſage. 

Bei der nun folgenden Verleſung der Erklärung 
Lützows erklärt v. Tauſch diejelbe für erlogen. 

Oberſtaaſssanwalt Dreſcher erinnert daran, daß 
die im Auftrage v. Tauſch's vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung bei Lützow nur ein 'geringes Ergebniß gehabt 
habe. Damit ſtehe doch im Widerſpruch, daß heute in 
Lützow's Wohnung eine ganze Reihe von Schrift⸗ 
ſtücken vorgefunden ſei. 

v. Tauſch erklärt weiter, es ſei unwahr, daß er 
Angſt gehabt habe, unwahr fel auch die Darſtellung 
des Angeklagten, wie die Quittung Kukutſchs zu 
Stande gekommen jet. 

Boritigender: Ich bitte mir aus, keinen fo 
hohen Ton anzuſchlagen. Sie haben nur auf meine 


Franz glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen. 


Raſenden Laufs ſtürzte er vorwärts. 


Aber was war das? Wo er ſichtbar wurde, trat 
Scheu wichen ſie aus⸗ 


Menhard war ihm dicht auf dem Fuße gefolgt. 


Jetzt ſtanden die Beiden in der Eingangshalle des 


Schloſſes, unſchlüſſig, wohin fie Hd wenden ſollten. 
Auch hier war Verwirrung und Unordnung, 


wie ſie nur die größte Aufregung hervorbringt, aber 


kein menſchliches Weſen war ſichtbar. Hatte ſie die 


Furcht denn alle in die Flucht getrieben? War nicht 


Einer zurückgeblieben, ſein Eigenthum zu ſchützen, 
zu vertheidigen? Wo war der Direktor? Wo Ernſt? 

Mechaniſch lenkte Franz ſeine Schritte nach des 
Bruders Zimmer. Er ſtieß die Thür auf und — 
ein Schrei löſte ſich aus ſeiner Bruſt. Da lag 
Ernſt am Boden bingeſtreckt, mit der Todeswunde 
in der Bruft, den Revolver noch krampfhaft in der 
Rechten, und über ihn gebeugt ein ſchönes, junges 
Weib mit blondem Haar und thränenden Augen. 

Als Regina der beiden Männer anſichtig wurde, 
ſtand ſie auf und trat leiſe zu der Mutter, die in 
einer Ecke ſaß und betete. 


VIII. 

Ein ſcharfes Gericht hatte an jenem unſeligen 
Abende, als Ernſt ſo unverhofft bei Regina einge⸗ 
treten, die beiden Schuldigen erwartet, doch nur an 
Ernſt konnte vernichtende Kritik geübt werden, die 
dieſer theilnahmslos über ſich ergehen ließ. Als 
Ruppert vorgerufen wurde, war er verſchwunden. 
Man fand in ſeiner Kammer die herrſchaftliche 
Livree und einen Zettel, durch welchen er mittheilte, 
daß er nach dem Betruge, den Regina an ihm geübt, 
nicht länger mehr in ihrer Nähe bleiben könne und 
deshalb vorziehe, einen Dienſt in der Ferne zu ſuchen. 

Was blieb da dem Direktor anderes übrig. als 
ſo bald als möglich einen anderen Kutſcher anzu⸗ 
Dellen, denn Ruppert war und blieb verſchwunden. 

Regina war über den Verluſt ihres Bräutigams 
untröſtlich. Sie hatte ihn aufrichtig geliebt und 
mit ihm auch die Hoffnung auf eine geſicherte Zu⸗ 
kunft verloren. Nach und nach wurde ſie ruhiger, 
aber ihre Heiterkeit war dahin, ihre Wangen wur⸗ 


den bleicher und bleicher, das Mädchen verfiel 
zuſehends. Aus einem blühenden, heiteren Geſchöpfe 
war eine Unglückliche geworden. 


Sie, die er liebte, die er beglücken wollte, hatte er 
dem Jammer preisgegeben und hatte nicht die Macht, 


fort, er konnte ihm keine Erklärung geben; Reginas 
Zukunft war vernichtet, und er hatte nicht die 


Ernſt ſah den Wandel mit tiefem Kummer. 
das Uebel wieder gut zu machen. Ruppert war 


Mittel, ſie ſchadlos zu halten. Er war ja nicht im 
Stande, ſein eigenes Leben nach Wunſch zu geſtalten, 
wie ſollte es ihm bei einem Fremden gelingen? 

Er hatte an ſeinem eigenen Herzen erfahren, 
was es heißt, das Liebſte zu verlieren, und hatte 
daher ein um ſo tieferes Verſtändniß für das, was 
Regina litt. Ihr matter, trauriger Blick, die Bläſſe 
ihrer Wangen waren für ihn eine ſtete Anklage, 
ein ewiger Vorwurf. 

War er denn nur zum Unglück für ſich und 
andere geboren? Was war denn der Zweck ſeines 
Daſeins? Ein elendes, freudenloſes Leben für ſich, 
das Bewußtſein, der Zerſtörer fremden Glückes zu 
ſein. Nicht nur die Geliebte hatte er elend gemacht, 
auch ſein Bruder ward um ſeinetwillen in die Fremde 
getrieben auf lange, ach wer weiß, wie lange Zeit. 
N ihn würde Franz jetzt Herr auf Straßberg 
ein. 

Je mehr er darüber nachgrübelte, deſto mehr 
verwirrten ſich ſeine Gedanken, ja er kam ſich ſchließ⸗ 
lich wie das verkörperte Unglück vor. Er wurde 
theilnahmslos gegen alles, im Geſchäft war er kaum 
mehr zu gebrauchen. Er ſinnirte und ſinnirte und 
kam doch zu keinem Ende. Das war die Zeit, da 
der Direktor den Bruder ſowohl wie den Vormund 
von Ernſt's Zuſtand benachrichtigte. Der Arzt hatte 
Wahnſinn befürchtet und Direktor Kern — ſah ſich 
am Ziele feiner Wünſche. / 

Ernſt kannte feinen Zuſtand ſelbſt. Er zweifelte 
nicht daran. daß er bald in einer Heilanſtalt unter⸗ 
gebracht werden würde, und war klug genug, ein⸗ 
zuſehen, daß dann des Proviſoriums kein Ende 
würde. Franz konnte niemals zum Alleinbeſitze ſeines 
Eigenthums gelangen. So faßte Ernſt denn einen 
heroiſchen Entſchluß. Mit ſeinem Leben war alle 
Schuld ausgelöſcht, mit ſeinem Tode geſühnt, was 
er willenlos verbrochen. Ein Schuß machte dieſer 
ewigen Qual ein Ende. 

Schon am Abend war das Unheil geſchehen 


einer Fälſchung zur Benanikvertveigerung berechtigt; 
find. Ich frage Sie, Tauſch, ob Lützow ter 
Quittungen mit anderen Namen unterſchrieben hat ? 

v. Tauſch: Nein. 

Vorſitzender: Lützow ſoll die Quittungen mit 
dem Namen Maſchke unterſchrieben haben? 

v. Tauſch: Ach ja! Wenn er ſelbſt Geld er⸗ 
hielt, ſchrieb er Maſchke, bekam ein anderer Geld durch 
ihn, dann ſchrieb er deſſen Namen. 

Der Vertheidiger Lützo w's bittet in deſſen 
Namen den Zeugen Kukutſch um Verzeihung, daß er 
ihn als des Meineides fähig bingeftellt habe. 

Vorſitzender: Ich drücke meine Freude dar⸗ 
über aus, daß der Angeklagte dem Zeugen dieſe Ge⸗ 
nugthuung giebt. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher bemerkt, daß man 
dem jetzigen Geſtändniſſe Lützow's nicht ohne weiteres 
rückhaltlos glauben dürfe, da er es doch wohl nur 
unter dem Eindruck der drohenden Anklage wegen 
Urkundenfälſchung abgegeben habe. 

Die vom Criminal⸗Commiſſar v. Tauſch eingeholte 
dienſtliche Ermächtigung, ſeinen Gewährsmann in der 
Angelegenheit des Artikels der „Kölniſchen Zeitung“ 
zu nennen, iË vom Poltzei⸗Präſidenten v. Windheim 
nicht ertheilt worden. 

Der Vertheidiger Lützow's erklärt, er könne zeugen⸗ 
eidlich verſichern, daß v. Lützow ſchon bei der erſten 
Unterredung ihm geſagt habe, er wolle v. Tauſch ſo 
lange halten, als angängig jel; wenn es nicht mehr 
gehe, dann werde er ihn preisgeben. Ebenſo habe der 
Angeklagte v. Lützow ihm ſchon vor drei Tagen ge⸗ 
ſagt, die Seele der ganzen Intriguen gegen den Frei⸗ 
(et von Marſchall jet bon Tauſch, der alle Fäden 

riglre. 

v. Lützow giebt zu der Angelegenheit Kukutſch 
die folgende Erklärung ab: Als der Artikel in den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ erſchienen Tel, habe 
v. Tauſch zu ihm (v. Lützow) geſagt, der Kriegs⸗ 
miniſter General v. Bronſart hätte zu ihm, dem Com⸗ 
mier geſagt, er (der Minifter) halte den Miniſter 
des Innern v. Köller für den Informator des Ars 
tikels. v. Tauſch möge ſich bemühen, das heraus⸗ 
zubekommen und dafür Beweiſe zu liefern. Sodann 
babe v. Tauſch ihn (Lützow) beauftragt, bei den An⸗ 
geſtellten des königlichen literariſchen Bureaus aus⸗ 
zuforſchen. Er, Lützow, habe etwa 14 Tage lang 
verſucht, Kukutſch für die Sache zu intereſſiren. Faſt 
täglich habe Tauſch geſagt, der Kriegsminiſter General 
v. Bronſart habe das größte Intereſſe, es könne koſten, 
was es wolle, die Sache bei Kukutſch heraus zu be: 
kommen. v. Tauſch habe ihn (Lützow) veranlaßt, 
einen anonymen Brief an das Kriegsminiſterium 
zu ſchreiben, welcher beſagte: Wollen Sie wiſſen, 
wer gegen Sie Debt, fragen Sie Homann, 
Eckart, Kukutſch. Dieſen Brief habe der 
damallge Kriegsminiſter v. Bronſart auch erhalten. 
Er, (Lützow) habe den Brief von einem Hausdiener 
ſchrelben laſſen und dann v. Tauſch erzählt, es jet 
eine Unterſuchung gegen Unbekannt eingeleitet, in 
welcher drei, eigentlich vier, Zeugen vernommen würden. 
Hierüber fel v. Tauſch in große Angſt gerathen, weil 
dadurch Miniſter v. Köller von der Sache erfahren 
werde. Um nun ſeine Auskunft bezüglich Kukutſch 
gegenüber den Miniſter v. Bronſart aufrechtzuerhalten, 
habe v. Tauſch ihn (v. Lützow) aufgefordert, ihnen 
eine Quittung mit dem Namen „Kukutſch“ zu geben, 
was er, v. Lützow, getban habe, da er v. Tauſch auf 
ſeinen Wunſch im Laufe der Jahre wiederholt 
Qulttung mit falſchem Namen gegeben habe, da 
v. Tauſch geſagt habe, es ſei ganz gleichgiltig, welcher 
Name darauf ſtände. 

Schließlich erklärte der Oberſtaats anwalt 
Dreſcher, daß beute eine ſo große Menge neuer Ge⸗ 


aber erſt am Morgen des nächſten Tages erfuhren 


die Arbeiter und alle, die nicht im Herrenhauſe 
Eine hochgradige Erregung be⸗ 


wohnten, davon. 
mächtigte ſich aller. Die allgemeine Stimme klagte 
den Direktor an, den jungen Straßberg in den Tod 
getrieben zu haben. Tiefes Mitleid mit dem be⸗ 
dauernswerthen Opfer ging Hand in Hand mit 
grenzenloſer Wuth, die man gegen den Urheber 
dieſes Unglücks empfand. Die Leute unterſuchten 
nicht lange, was Ernſt zu dieſem letzten Schritt be⸗ 
wogen, für ſie war es eine ausgemachte Sache, daß 


ſichtspunkte in die Beweisaufnahme hineingezogen 
worden ſeien, daß die Betheiligten keum in der Lage 
ſeln werden, alle Räthſel zu löſen. Auch müſſe dem 
Zeugen Criminalcommiſſar v. Tauſch Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich auf alle gegen ihn erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen zu vertheidigen. Es könne ſich auch 
fragen, ob v. Tauſch nicht wegen Anſtiftung zur 
Urkundenfälſchung und wegen Anſtiftung zur Be⸗ 
leidigung des Grafen v. Eulenburg zur Verantwortung 
gezogen werde. Schließlich wurde die Verhandlung 
auf Montag früh 9 Uhr vertagt. 


Der öſterreichiſche Brüſewitz. 


Wenn es ein Troſt iſt, im Unglück einen Gefährten 
zu haben, ſo haben wir jetzt dieſen Troſt. Denn auch 
die öſterreichiſche Armee hat nunmehr ihre Brüſewitze. 
Der in Olmütz erſcheinende „Mähriſche Volksfreund“ 
veröffentlicht in einem uns zugeſandten Separatabdruck 
folgenden „meuchleriſchen Ueberfall“ ſeitens zweier 
Offiziere auf einen Redakteur: 

Am 28. November kam es in dem Baumſchen 
Orpheum in Olmütz zu einem Renkontre zwiſchen dem 
Lieutenant Ganſer und Oberlieutenant Strauß des 
93. Infanterte⸗Regiments auf der einen und dem 
Redakteur Meitner und dem Künſtler Tackano auf 
der anderen Seite. Die Offiziere hatten einen Exzeß 
begangen und waren von den beiden Civlliſten in 
ſcharfer Weiſe zur Ruhe aufgefordert worden. Es 
fielen dabei von beiden Seiten Beleidigungen. Anfangs 
erfolgte keinerlei Redaktion ſeitens der Qffiziere. Erſt 
nachdem der Mähriſche Volksfreund den Vorfall öffent⸗ 
lich beſprochen hatte, erſchienen, vier Tage nach der 
Beleidigung, zwei Offiziere des Regiments in der 
Redaktion und verlangten von dem Redakteur Meitner 
Abbitte. Dieſer erklärte jedoch den Parlamentären 
auf das Beſtimmteſte, dieſe Abbitte nicht veröffentlichen 
zu wollen, wenn ſich die Bethelligten nicht gleichfalls 
zu einer Abbitte ihm und dem Publikum gegenüber 
berbeilteßen. Eine letzte, um 4 Uhr Nachmittags in 
den Räumen des Militärkaſinos ſtattgehabte Beſprechung 
lieferte ein negatives Reſultat, und Redakteur Meitner 
erklärte, zwei Vertreter ſenden zu wollen. 

Dieſelben, welche für heute (Mittwoch, den 2. Dez.) 
10 Uhr Vormittags, angeſagt waren, wurden jedoch 
nicht abgewartet, ſondern die Offiziere zogen es vor, 
bereits geſtern (Dienſtag Abend) von ihrem Fauſt⸗ 
oder Säbelrecht Gebrauch zu machen. „Dies wollen 
wir,“ jo fährt der „Märkiſche Volksfreund“ fort, „in 
Folgendem wahrheitsgemäß llluſtriren: 

Mitten unter dem Publikum, welches das Theater 
verließ, beſand ſich Redakteur Meitner, welcher wie 
immer ſeinen Weg zum Hotel Lauer einſchlug. Plötz⸗ 
lich ſtürzten ſich zwei Offiztere, welche von einer 
Equipage gedeckt, auf ihn gelauert hatten, mit gezogenen 
Säbeln aus ihrem Hinterhalte hervor und überfielen 
ihn. Redakteur Meitner parirte die erſten Säbelhiebe, 
welche von links und rechts gleichzeitig fielen, mit 
ſeinem Stocke und entriß während deſſen mit der 
ſreien Linken dem Lieutenant Ganſer eine Reitpeitſche, 
welche eler gleichfalls in der Linken hielt, während 
er mit der Rechten focht. Unglücklicherweiſe flog die 
Peitſche durch den kräftigen Riß über die Köpfe der 
angeſammelten Menge hinweg, ſo daß Red. Meitner 
völlig wehrlos war, da fein Stock unterd-fjen durch 
Säbelhlebe total zerſtückelt wurde. Trotzdem ſetzten 
die angreifenden Helden das „gewaltige Gefecht“ un: 
behindert fort und drängten den Angegriffenen in das 
Kaffee Hirſch zurück, woſelbſt dem Blutüberſtrömten 
Herr Dr. Fleiſcher den erſten Beiſtand lelſtete. 

Merkwürdig erſcheint es uns, daß während dieſer 
Affäre der dienſthabende Wachmann nicht anweſend 
war. Sonſt bemüßigen ſich ja unſere Pollzeiorgane 


regungen, die Verhandlungen mit den Gerichten, 
die Reviſion der Bücher, das Neuengagement eines 
Verwalters und was es ſonſt noch alles zu thun 
gab, kurz, es waren Tage der höchſten Anftrengung, 
geiſtig und körperlich gleich groß, die Franz ohne 
Beihilfe ſeines Freundes nur ſchwer durchgemacht 
hätte. Menhard aber ſtand ihm überall getreu zur 
Seite, nahm manches auch ſelbſtſtändig auf ſich 
und machte ihm ſo die Sache ſo erträglich wie 
möglich. 

Viele Wochen waren ſo vergangen, bis Franz, 


Kern, und nur er allein, die Schuld daran trage. der jetzt allein Herr des großen Werkes war, daran 


Jetzt konnten ſie den lange genährten Haß gegen 
ihn nicht länger mehr niederhalten und ſie drängten 
herbei, Volksjuſtiz an ihm zu üben. > 

Da änderte ſich die Sachlage mit einem Male. 
Franz, der Bruder des Todten, ihr jetziger und 
alleiniger Herr, erſchien ganz unvermuthet auf dem 
Platze, und nun war es ſeine Sache, den Uebel⸗ 
thäter zu ſtrafen. i 

Franz aber dachte im Augenblick ee daran, 
noch daß er jetzt hier der Gebieter ſei. Der plöß- 
liche Anblick des Todten hatte ihn zu ſehr erſchreckt 
und erſchüttert, daß er ganz faſſungslos war. Keine 
Frage kam über ſeine Lippen. Stumm ſank er 
neben der Leiche ſeines Bruders nieder und im 
nächſten Augenblick hatte ihn eine tiefe Ohnmacht 
allem Erdenſchmerz entrückt. 

Nun gab es für Menhard in den nächſten 
Stunden alle Hände voll zu thun. Vor allem 
waltete er als Arzt ſeines Amtes. Dann aber, 
nachdem es der Zuſtand ſeines Freundes geſtattete, 
begann er auch, ſich um deſſen übrige Angelegen⸗ 
heiten zu bekümmern. 

Die nächſten Tage brachten der Aufregung ge⸗ 
nug und eine kaum zu bewältigende Menge von 
Arbeit. Direktor Kern durfte keinen Augenblick 
länger in der Gegend verweilen, ſollte er nicht 
ernſtlich gefährdet werden. Er war durch den 
raſchen Schickſalswechſel faſt ebenſo betäubt, wie 
Franz. Was er ſeit Jahren aufgebaut mit An⸗ 
ſpannung aller ſeiner Kräfte, das ſank plötzlich in 
ein Nichts zuſammen. Sein eifriges Streben war 
es geweſen, die Brüder aus ihrem Erbe zu ver⸗ 
drängen, jetzt mußte er ſelbſt von dem Orte fliehen, 
den er niemals mehr zu verlaſſen gedachte. 

Es war keine geringe Mühe für Menhard, 
Franz aus ſeinem Schmerze aufzurütteln. Doch 
er durfte ſich demſelben nicht hingeben. Die 
en konnte jetzt des Herrn nicht entbehren. Die 

erwirrung und Haltloſigkeit, die ſich überall zeigte, 
durfte nicht überhand ug unter den Hunderten 
von Arbeitern, die eines Führers, eines Leiters 
entbehrten. Die Leute mußten wiſſen, an wen ſie 
ſich zu wenden hatten, die Ordnung mußte wieder 
hergeſtellt und aufrecht erhalten werden, das Leben 
forderte ſeine Rechte. 1 
Dann das Leichenbegängniß mit feinen Auf⸗ 


denken konnte, dasſelbe auf kurze Zeit zu verlaſſen. 

Er hatte gleich die erſten Tage den Commerzien⸗ 
rath um ſeine Entlaſſung gebeten und dieſe bereit⸗ 
willigſt, wenn auch mit Bedauern, erhalten. Zu⸗ 
gleich erbot ſich Neumann, dem jungen Fabrikherrn 
mit Rath und That zu Dienſten zu ſein. Franz 
erkannte das dankbar an. Nur wollte er perſönlich 
für ſo viel Gutes danken. 2 

Menhard hatte mit Hintanſetzung feiner eigenen 
Intereſſen die lange Zeit über bei dem Freunde 
ausgehalten. Nun mußte auch er an die Heimkehr 
denken. Als die beiden Freunde endlich gemeinſam 
die Rückreiſe nach der Hauptſtadt antraten, da war 
auch in Franzens Gemüth die gewohnte Ruhe und 
Heiterkeit zurückgekehrt. Beide ahnten nicht, daß 
ihrer dort neue aferame harre. 


Niemand hatte ſ. Zt. mit mehr Wohlgefallen 
die Abreiſe Dr. Menhards nach Straßberg geſehen, 
als Frau Clotilde von Warning. Hätte ſie ge⸗ 
wußt, daß die Abweſenheit des Doktors ſo lange 
währte, ſo würde ſie noch mehr Befriedigung dar⸗ 
über empfunden haben; denn der junge Mann war 
ihr in letzter Zeit ſehr unbequem geworden. 

Schon vor einiger Zeit hatten die Neumann'ſchen 
Damen die Bekanntschaft eines öſterreichiſchen Grafen, 
Dornſtett mit Namen, gemacht. Als ſie eines 
Abends von einem kleinen Spaziergange heim⸗ 
kehrten, kam ihnen auf ſchmalem Wege ein Reiter 
entgegen. Das Pferd war unruhig und ſo wichen 
ſie unwillkürlich ſcheu zur Seite. 

Der Reiter, ein nicht mehr ganz junger Mann, 
dem ſchon die erſten Silberfäden durch's Haar 
zogen, zügelte ſofort ſein Pferd und als er an den 
Damen vorüber ritt, zog er, wie entſchuldigend, tief 
den Hut. 

Der ehrfurchtsvolle Gruß ſchien vor allem Elſe 
zu gelten, denn ſo kurz auch die Begegnung war, 
ſein Blick verweilte doch in wohlgefälligem Schauen 
länger auf dem ſchönen Mädchen, als es durchaus 
nöthig geweſen, während er ihre Begleiterinnen ganz 
zu überſehen ſchien. Als die Damen an ihrem 
Wohnhauſe ankamen, ſprengle der Reiter ein zweites 
Mal an ihnen vorüber. Er war alſo offenbar in 
der Ferne langſam gefolgt. Das war die Einleitung 
zu einem ſpäteren, freundſchaftlichen Verkehr. 
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ſteis, mit möglichſt großem Aufwand von Geſte und 
Stimme die Ordnung vor dem Theater aufrecht zu 
erhalten. Herr Staatsſekretär Heeg, der das Theater 
als einer der letzten verließ und nur dem Schluß des 
Vorganges als Augenzeuge betwohnte, gebot endlich 
den Angreifern mit dem Rufe „Schämt Euch, einen 
Wehrloſen zu überfallen“ ein energiſches Halt! Nichts 
deſtoweniger hieben beide Offiziere wie Tolle weiter 
auf ihr Opfer ein, und Lieutenant Ganſer leiſtete ſich 
noch den hiſtoriſchen Ausruf: „Weg da, wir wiſſen, 
was wir thun.“ Herr Sekretär Heeg ließ ſich nicht 
einſchüchtern und ſorderte die Offiziere auf, ihm zur 
Polizei zu folgen. Die Verhafteten erbaten ſich die 
Erlaubniß, ihrem bei Baum anweſenden Oberſt die 
Meldung zu erſtatten, welches ihnen nach Abnahme 
des Ehrenwortes geſtattet wurde. Der Oberſt nahm 
die Meldung des Vorſalles mit der Bemerkung „Gut, 
gut“ entgegen. 

Der angegriffene Redakteur dankt es ſeiner 
mannhaften Gegenwehr, daß er blos mit fünf leichten 
Verletzungen am Kopfe und au beiden Händen davon 
gekommen iſt. Von einem geladenen Revolver, welchen 
Redakteur E. Meitner bei ſich trug, machte er trotz 
der geſchilderten Schwierigkeit einer wirkſamen Gegen⸗ 
wehr durch einen zerbrechlichen Stock wider geſchliffene 
Säbelklingen, keinen Gebrauch, da er befürchten mußte, 
in der Aufregung ein falſches Ziel zu treffen. Aus 
der ſtumm und ſtarr vor Entſetzen ſtehenden Menge 
wagte es Niemand, dem Angegriffenen Beiſtand zu 
leiſten, da die ſäbelſchwingenden Helden den Eindruck 
zweler Raſenden machten, die geſonnen ſchienen, ſich 
auf jedes Opfer zu ſtürzen. Seitens der Polizei 
wurden die Anzeigen an das kaiſerliche und königliche 
Mllttärſtatlonskommando in Olmütz, an das kaiſerliche 
und königliche erſte Korpskommando in Krokau und 
an das kaiſerlich königliche Statthalterelpräſidium in 
Brünn geleitet. Der Kriegsminiſter wird wegen des 
Vorfalles von einem Abgeordneten im Reichsrathe 
interpellirt werden. Welche Auszeichnung für 
Tapferkeit und Muth den Sübelhelden verliehen 
werden wird, bleibt zu erwarten.“ 

Der „Märkiſche Volksfreund“ ſchließt mit den 
Worten: Zum Glücke wohnten dem Vorfalle 
in Baum's Orpheum gerade ſo wie dem auf 
dem Oberringe ungezählte Zeugen bet, angeſichts 
deren jede Beſchönigung von irgend einer Seite einfach 
lächerlich erſcheint.“ Außerdem erklärt der Märkiſche 
Volksfreund: „Von nun an werden in unſerer Redaktion 
nur Civilperſonen empfangen.“ 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 3. Dez. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute der 23 Jahre alte Arbeiter Joſph Grabowski 
aus Pelplin unter der Anklage des ſchweren Raubes 
zu verantworten. Er arbeitete im Sommer d. J. an 
dem neuen Landgeſtüt bei Pr. Stargard zuſammen 
mit dem Arbeiter Butwell, einem Mann von ca. 47 
Jahren. Während Grabowski mit anderen Arbeitern 
in einer Bretterbude wohnte, hatte ſich der Butwell 
in dem nahe belegenen Walde eine Laubhütte zurecht 
gemacht und pflegte bier zu ſchlafen. Am 25. Juni 
erhielten Beide den Lohn ausgezahlt, Grabowski hatte 
Schulden, mußte deshalb den größten Theil der Summe 
fortgeben und behielt ſelbſt nur wenig übrig. Da 
faßte er den Entſchluß, den alten Butwell zu berauben 
und ging Abends zu ihm hin. Er erzählte ihm, in 
der Bretterbude ſet es zu heiß, er wolle auch im 
Frelen ruhen und B. forderte ihn noch auf, näher an 
die Hütte zu kommen. Belde ſtreckten ſich aus und 
plötzlich fiel Grabowskt über den Nichtsahnenden mit 
etnem dicken Prügel her und ſchlug auf ihn ein, bis 
er ſich nicht mehr rührte. Dann nahm er das Geld 


und begab ſich nach Pelplin, wo er ſpäter verhaftet 
wurde. Andere Arbeiter fanden em ſolgenden Tage 
den Butwell noch immer bewußtlos; er wurde nach 
Pr. Stargard in das Krankenhaus gebracht. Sc war 
ganz furchtbar zugerichtet, auf der einen Seite gelähmt, 
durch die Hiebe faſt taub geworden und wird, wie 
Herr Kreisphyſicus Dr. Wendt heute angab, ſtets ein 
Krüppel bleiben. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten des ſchweren Raubes ſchuldig und der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwölfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

Danzig, 4. Dez. Eine ſeltene Auszeichnung iſt 
dem Dienſtmädchen Eliſabeth Krampe hier zu Theil 
geworden; fie hat vom Großherzog von Mecklendurg 
für vierzigjährige treue Dienſte die Verdlenſtmedaille 
in Bronze erhalten. Das Mädchen trat vor vierzig 
Jahren bei Frau Barth in Mecklenburg in den Dlenſt 
und überſiedelte mit ihrer Dienſtherrſchaft vor etwa 
18 Jahren nach Danzig. — Die nächſte Schwurge⸗ 
richtsperiode beginnt am 11. Januar 1897 und findet 
Ce? Vorſitz des Herrn Landgerichtsratbs Roſenthal 
tatt. 

Neufahrwaſſer, 4 Dez. Der ſtarke Froſt von 
geſtern und heute hat auch die Weichſel und den 
Hafenkanal mit einer ziemlich dicken Eisſchicht bedeckt, 
welche dem Verholen der Schiffe und dem ganzen 
Verkehr auf dem Waſſer hinderlich wird. Dle an 
der Kalmauer ausgeführten Erdbewegungen find 
eingeſtellt, ebenfalls die Arbeiten an dem neuen Fort 
in Bröſen. 

f. Marienburg, 4. Dez. An Stelle des als 
Seminarlehrer nach Pr. Friedland verſetzten Herrn 
Korſch iſt an das hieſige Lehrerſeminar als Hilfs⸗ 
lehrer Herr Zech von der Präparandenanſtalt zu 
Schwetz gekommen. Herr Peters aus Danzig iſt an 
die Präparandenanſtalt nach Schwetz verſetzt worden. 

V. Aus dem Kreiſe Marienwerder, 2. Dez. 
Das Feſt der goldenen Hochzeit beging om Mittwoch, 
den 25. v. Mts., das Etgenthümer Liegmauowski'ſche 
Ehepaar aus Marienielde. Beide Eheleute befinden 
ſich in guter körperlicher ſowie gelſtiger Friſche. — 
Der Arbeiter Klann aus Th. hatte ſeine ſauer eve 
ſparte Baarſchaft von 150 Mk. in einer Ecke des 
Kellers in einer Schweinsblaſe verwahrt. Mäuſe, die 
ſich im Keller befanden, haben ihm nun den Beutel 
ſammt einem Hundertmarkſchein aufgeſreſſen. 

E. nin, 3. Dez. Der vlelſeitig gebegte Wunſch, 
unſerm alten hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. in unſerer 
Stadt ein Denkmal zu errichten, ſcheint ſeiner Ver⸗ 
wirklichung entgegen zu geben; denn es wurden bez 
reits auf der kürzlich abgehaltenen Kriegerverſammlung 
zu dieſem Zwecke 450 Mark gezeichnet. Ein Comitee 
ſoll gebildet werden, das die weitere Angelegenheit in 
die Hand nebmen ſoll. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich in unſerer Stadt. Der 
48jährige Knecht Jakob Zawitkowskt gerieth unter 
jeinen Wagen und wurde jo unglücklich überfahren, 
daß er bald darauf in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. — Mit dem Bau einer Schule auf 
dem Anſiedelungsgute Tonowo ſoll im kommenden 
Frühjahre begonnen werden. 

(7) Allenſtein, 4. Dez. Unſer neues Gerichtsge⸗ 
ſängniß iſt in Folge des guten Wetters nunmehr im 
Rohbau ziemlich fertiggeſtellt worden. Das großartige 
Gebäude wird Centralgeſängniß und am 1. April 1898 
bezogen. Das bisher als Juſtizgefängniß benutzte 
biſtoriſche „Hohe Thor“, das aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert ſtammt, wird nicht, wie man allgemein 
fürchtete, entfernt, ſondern bleibt als Zeuge vergangener 
Zeiten Allenſteins beſtehen. Das „Hobe Thor“ fit 
durch Tauſchvertrag mit dem Juſtlzfiskus in das 
Eigenthum der Stadtgemeinde übergegangen, wird aber 
erſt am 1. April 1898 von derſelben übernommen. 


Graf Dornſtett war der einzige Sproſſe eines 
öſterreichiſchen Adelsgeſchlechts und hatte reiche Be⸗ 
ſitzungen in Südtirol. Er war noch Junggeſelle 
trotz ſeiner fünfundvierzig Jahre, denn er wollte 
ſeiner Familie niemals das Opfer bringen, eine 
Dame um ihrer Ahnen willen zu heirathen, wenn 
ſein Herz nicht für ſie ſprach. Die Sprache ſeines 
Herzens hatte ſich jedoch, beſonders in ſeiner Jugend, 
ſtets mehr für die Damen vom Ballet entſchieden, 
als für die Damen des Adels, und ſo entſagte er 
freiwillig den Freuden des Eheſtandes und überließ 
ſeinen Verwandten die Hoffnung, daß er ſich doch 
noch für einen altadeligen Stammbaum entſcheiden 
würde. 

Mit dieſer Hoffnung ſank ein Glied der Familie 
nach dem andern ins Grab und nun war Dornftett 
Herr ſeiner Güter und ſeiner Hand. Aber die 
Frau, die er ſuchte, hatte er bis jetzt noch nicht 
gefunden. 

Da begegnete ihm Elſa, und ſein Herz fing 
wieder einmal laut zu ſprechen an. Er war ge⸗ 
wohnt, dieſer Stimme zu gehorchen, und ſo kehrte 
er um, um aus der Ferne den Damen zu folgen. 
Es lag ihm daran, zu wiſſen, wer die ſchöne 
Blondine ſei. 

Das zu erfahren war nicht ſchwer, und nun 
war es ſeine eifrigſte Sorge, in der Familie des 
Commerzienrathes eingeführt zu werden. Das 
Glück war ihm günſtig. Bald ward er vorgeſtellt 
und freundlich aufgenommen, denn Frau von War⸗ 
ning erinnerte ſich ſofort des bewundernden Blickes, 
den er auf Elſe geworfen. 

So lange Menhard im Hauſe verkehrte, war es 
für den Grafen ſchwer, feſten Boden zu gewinnen. 
Nun aber war der Doktor fort und da ließen 
zb der Graf und Frau Clotilde gleich angelegen 
ein, Elſa für Dornſtett zu gewinnen. 

Frau von Warning hatte den Grafen in der 
Folge ganz zum Berather und Schutzherrn an⸗ 
genommen; er war bald der ſtete Begleiter der 
Damen und die Familie Neumann ward ohne den 
Grafen Dornſtett nirgends mehr geſehen. 

Das gab bald Anlaß zu verſchiedenen Gerüchten 
von einer Verlobung der Beiden, denn auch weniger 
ſcharfe Augen konnten mit Leichtigkeit entdecken, daß 
ſeine Huldigungen vorzugsweiſe der Tochter Clo⸗ 
tildens galten. Wurden ſie von Elſas Seite auch 
ziemlich kühl aufgenommen, ſo war die Mutter um⸗ 
ſomehr davon befriedigt, und ſie ſetzte ihre ganze 
Kraft ein, die Tochter für den neuen Bewerber 
günſtig zu ſtimmen. ' 

Eine tüchtige Unterſtützung in elen Bemühungen 
fand ſie in Klara, welche dieſem Projekte ebenfalls 
ſehr geneigt war. Es ging ja mit ihren eigenen 
Wünſchen Hand in Hand. Wenn Elſe die Werbung 
Dornſtetts annahm, war Menhard frei für ſie 
ſelbſt. Die Erbitterung über Elſes Handlung 
würde ihn ſicher in ihre Arme treiben; ſchon aus 
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Trotz würde er ſich zu ihr wenden, wie er es auch 
ſonſt ſchon manchmal gethan. Aber dieſes Mal 
war es kein bloßes Spiel; es hatte ernſte und für 
ſie glückliche Folgen. 

So bemühte ſich denn auch Klara, die Vorzüge 
des Grafen ins hellſte Licht zu ſtellen. Frau Clo— 
tilde wurde ohnedem nicht müde, ihrer Tochter bor: 
zuſtellen, welch glänzende Zukunft ihr an der Seite 
Dornſtetts lächle, wie thöricht es ſei, dieſe günſtigen 
Ausſichten zurückzuweiſen um einer idealen Schmwär- 
merei willen, die niemals zu einem richtigen Ende 
gelangen werde. Denn, meinte ſie, wenn Menhard 
ernſte Abſichten gehabt, hälte ihn nichts daran ge— 
hindert, ſie auszuführen. Den Hof machen wäre 
nicht gleichbedeutend mit lieben, und ſelbſt, wenn 
die jungen Herren heutzutage lieben, ſo denken ſie 
noch lange nicht daran, die Geliebte auch beſitzen 
zu wollen. y 

Ein Mädchen wie Elſe aber dürfe ihre Zukunft 
nicht in Frage ſtellen; ſie müßte ernſtlich darüber 
nachdenken, wie dieſe Zukunft ſich geſtalten würde, 
wenn Onkel und Tante Neumann ſtürben? Ob ſie 
vielleicht dann bei den Couſinen betteln gehen wolle? 
Oder ob ſie im Stande ſei, ſich mit ihrer Hände 
Arbeit zu ernähren? 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Verſchnappt. „Helene, wann werden Ste 
mir den erſten Kuß geben?“ — „Den erſten Kuß 
pflege ich mir immer nur rauben zu lafjen.“ 

— Kaſernenhofblüthe. „Einjähriger, Ste müſſen 
die Zeit hier doppelt ausnützen, denn Ste ſteigen bald 
wleder zum Civil hinab!“ 

— Die ſchönſte Stadt der Welt. Emilchen 
(zu ſeinem Freunde Fritzchen): „O, ich wollte, wir 
zögen nach Leipzig.“ — Fritzchen: „Wielo denn?“ 
— Emilchen: „Ich hörte, wie Baumeiſter Schulze zu 
Papa ſagte, in Leipzig koſtet die Rute 55 Mark, und 
Papa erwiderte: „Das i mir viel zu theuer“. 

— Standesbewußtſein. Lieutenant (der von 
feinem Kameraden zu einem Glaſe Bier eingeladen 
wird): In dieſes Lokal können wir aber nicht gehen, 
leſen Sie doch, was hier ſteht: Zivile Preiſe. 

— Die Züge. Zwei Sachſen ſehen ſich Berlin 
an und fahren mit der elektriſchen Bahn die Bülow⸗ 
ſtraße entlang. Als der Kondukteur die Holteſtelle 
„Möckernſtraße“ ausruft, fragt der Eine: „Wo blos 
der komiſche Name herkommen mag?“ „Kann ich mir 
ſchon denken,“ erwidert der Andere, „das Meckern 
kommt von den vielen Ziegen her, die hier verkehren.“ 


Nur ein Wandern iſt das Leben, 

Und wir wandern auf und ab, 

Und wir hoffen, ſehnen, ſtreben, 

Und das Biel ift nur ein Grab — 

Nur ein Grab für Dich, o Herz, 

Deine Freud' und Deinen Schmerz. 
. ..... ͤ d. 
Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Ju Weihnachts⸗ Geschenken 


halte ich mein reich ſortirtes Lager: 
Tafel⸗, Thee⸗, Kaffee⸗, Waſchſerviee 
m Bier, Wein⸗, Liqueurſerviee aaa 
Lampen, Lichtampeln, künſtliche Blumen u. Sträuße, Blumenſtänder u. Kübel 
Figuren, Fenſterbilder, Wandteller, Nippſachen 
Vaſen in Majolika und Glas, Goldfiſchſtänder 
— Bowlen, Kindertafel und Kaffeeſervice, Küchenartikel 


Max Kusch. 


Als praktiſche 


Weihnackisgeschenke: 


Nur gute brauchbare Waare 


. 


Papier-Confeckion, 
zu billigen Preiſen Ara 
unter reeller Garantie. „ Ç L 
2 ofogenphie-Hlbuns, EN RN 
Foche-Klbums, mit und ohne Hähne, Selbſtſpanner, von 36 bis 250 M, WÑ 
Oblaten-Albums, Büchsflinten, Scheiben- und Pürschbüchsen, 
„ "aw a und Cigarren⸗ Etuis Teschin, Luftbüchsen, Revolver, son 
8 G Ca š 3 )ririafnahe lr . } Yır renn ' e e ep? jeder Art d 
unn E > Schreibgenge, J. J. BB. Kuch. " 
ç Großes Lager e allen Arte el -- reer. 


Stand-, Wand- ü.  Wockernhren. 
Reiche Auswahl in 

Gold-, Granat-, Coral, Silber, Alfenid⸗ 
und cp Mumm, 

Reparaturen sowie Neuanfertigungen 


und Gravirungen 
jeder Art gut, Aë und tit 


Bären. m Shade H. Henning, 
empfiehlt 
e Nr. 21 


b. W. Petersen, Nr. 21 Heiligegeiſt⸗Stra 


Alter Markt 50. einpfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 
Für Händler! einfachen und eleganten 


Tannenbäume Petroleum⸗Lampen, 


— x u (Dal — Kronleuchter, Ampeln ell. lr. 
N GE SES — 1 beites Fabrikat. es — 
| Neueste Gesichts-Schlee. SE | 


Poudre de riz Schleier, — Friquette Schleier. BET" Solide Preise! Ta 


Hochmoderne Rüſchen vom At. A. 


Abgepafte Stuark Sun 


Hochelegant in Crepe lisse und gebrannt Crepe 13 


Colonial⸗, Materialmanten- und 


x Wein⸗Handlung 
É Can, Bolten zurüdgejetter Schleier in | ent 
| verſchiedenen Farben für 10 Pfg. p. Mtr. Handlung cn 
ARE SE ERREEE 
Julius Arke-Fibing 


im Anker, Waſſerſtraße Nr. 52 u. 35. 
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Ueberraschen ——— e ? — ` 


Reeichſortirtes Lager in dolle praktiſchen und niedlichen Neuheiten zu allen Preiſen. SE 


Ball- Kragen, Ball-Blousen, seid. Damen- Regenschirme, Straussfeder-Fächer. 


Schulterkragen, Tricot-Taillen, Tuch-Blousen, 
Corsettes, Taillentücher, Damen-Plaids, Feder-Boäs, 
Chenille-Echarpes, Kopfshawls, Kinder-Capotten. 


Haus- und Küchen-Schürzen, Kinder-Schürzen. 
Schwarz-wollene und seidene Damen-Schürzen, 
Neu?! bunte bemalte seidene Schürzen. Neu?! 
Halstücher für Damen, Herren u. Kinder. 


Regenschirme, Handschuhe, Strümpfe, Socken, 
Damen-Handschuhe, Unterröcke, Wolljjäckchen. 


Leinene Taschentücher, Corsettes. 


Spitzenkragen, Schleifen, Halskrausen, Rüschen. 
Ball- und Gesellschafts-Tücher, Shawls, Ball-Blousen. 
Ball- und Gesellschafts-Fächer, Handschuhe, Strümpfe. 


Neueste Herren-Cravatten, Ser viteurs. i 


Chemisetts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. 
Glaeee- u. Wildleder-Handschuhe, Woll. Handschuhe. | 
Gummi-Tischdecken, Wachstuch-Läufer. 
Portemonnaies, Brief-, Cigarren- u. Visitenkartentaschen 
Reisekoffer, Handledertaschen, Reisetaschen. 
Photographie-Rahmen, Photographie-Album. 


Photographiealbumu. Schmuckkasten m. Musik. 


Damen-Necessaires, Nähkasten, Kammkasten, 
Handschuhkasten, Schreibmappen, Musikmappen. 


Thermometer, Schreibzeuge, Rauchservice. 


Tafel-Aufsätze, Bowlen, Candelaber, 3th. Spiegel, 
‚Servirtische, Visitenschalen, Fruchtschalen, Weinkühler. 


Cigarren-Schränke, Rauchtische, Theetische. 


Theegläser, Liqueur-Service, Menagen, Butterglocken, 

Brotkörbe, Bisquit-Dosen, Theelöffelkörbe, Messer 
und Gabeln. 

Obstmesser, Nickel-Kaffee- und Theeservice, Tabletts, 
Glasuntersätze. 


Kaiserzinn- und Japan-Waaren. 


Meerschaum-Waaren, Feuerzeuge, Taschenmesser, 

Aschbecher, Rauchlampen, Taschenbürsten, Stamm- 
seidel, auch mit Musik. 

Broches, Schmucksachen, Haarnadeln, Halsketten. 


Wollene Unterkleider, seid. Herren- Regenschirme, Kinder-Regenschirme u. Unterkleider. 
Gekleidete EECH zu ſelten billigen Preiſen ER 


BER Ausverkauf: 


wegen Aufgabe d. Artikels 


lex 


[OBO90IC0000000000000000000000000000000000 


zu billigſten Preiſen empfieh 


Hugo Alex. x Birozek. 


Hochelegant 5 1 
ſchwer reinſeidene Cöper⸗Tafeet⸗ 


in größter Auswahl und ganz W Qualität 
t 


für Herren und eg 
in bekannt größter Auswahl 


Ferren- u. Damen Regenſchirme 


empfiehlt 


22 


St. See ere | 
Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. 


Damen, Tas und Kinder 
in anerkannt bewährten Qualitäten 
: empfiehlt ſehr billig ` 


T 
J. 
A 
= 


Th. Stache, 
xÇ Ahrenhandlung, 
Elbing, Alter Markt 54. 


: | nf fehle neben 0 großen Lager 5 


I I Präſent⸗ Cigarren 


H. Martinkus, simintu 15 


Bëss. 


für Weihnachts-Geschenke. 


2 Tischlampen, Hä ängelampen, Kronen Í 


üller. 
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Weihnachts- 


25 Stück von 60 Pf. an. 50 Stück von 1,20 M. an. 
100 Stück von 2 M. an. 
Ruſſ., türk. u. egypt. Cigaretten empfiehlt 


eee ee 


l 


Brückstrasse 13. P 
Porzellan-, Luxus- & Steingutwaaren. 8 


Viele Neuheiten 


und Ampeln. 


KS Wann | 


Begeufhirme für berrenn. Damen, 


— S Künstliche Blumen und Palmen. 
7 Uhren und, Ketten S Restaurations-Einrichtungen, t 
5 ER 3 kena bida P. fü dr Amsa tu * 3 


für 


1,85] 2:10] 2,55] | 


{Prien Diaen 


für Herren und Jul 
fehlern, gute Qualitäten, 


"A 1 0 


d zeichnet sich durch grossen Extract- 
en Kees Hl gchelt aus und hat den Geschmack 
R egen Í chi I | II KA chirme 0 alter Tokayer-Ausbruch-Weine. 0 ; 1 
IK |! CH 
von ob 1 1. Ú . niedlich ausgeſtattet, S 7 en ig Wi 2,00 
| dä an. für 1.05, 1.35, 1.75. 0 


| 3501 [231125] | 
aaa Ze ct SNE 


einzelne Stöcke unn Griffe, mit kleinen Webe⸗ 


für Herren 2.10, 2.35, 2.75, 2.95 
EN 245, 2.85. S 


befte Double⸗, Satinett:, Tafſitas⸗ Gloria⸗ und 
Imperial⸗Stoffe, elegant ausgeſtattet, e ‚optifden Artikel: 
Pinoensz — Barometer o re e e e, 


Ferspeotive für Theater u. Reiſe 
in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
ei DS Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


A| Deutsche Weine 
aus Seutschem Salz 


Genussmittel für jeden Gesunden, 


55 


Labsal für Kranke, 
Kräftigung für Schwache; 


a Malte Steeg 


list ein feurig, belebendes e von 
hohem Wohlgeschmack und feinstem 
Sherry-Charakter; 


Mallon Schauer 


| 
E 


verlangen 


Wichel- und 


Cigenzenmacherinnen, 
Eiqexxenſorlirexinnen, 


ſowie 


Knaben und Mäschen, 


unter günstigen Bedingungen als Lehrlinge, und 


Fel bel li- & Ml 


bei erhöhten Löhnen 


Loeser & Wolff. 


¿Ç 
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Elbinger 
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Diefep Blatt (früher „Neuer Ebinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 3297, bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


15 Pf., Nichtabonnenten uns Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expebition Spieringſtraze Nr. 13. 


fett 
ſetoniſtiſchen | 


Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemann 
| in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: H. Zachau in Elbing. | 


Eigenthum, Druck und Verlag von $, Gaartz in Elbing. 


— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


| Juſertiaus⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition dieſer Zeitung. | 
— — — 


Nr. 287. 


Elbing, Sonntag 


r = 
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Meine reichhaltigſt arrangirte 


Weihnaehts-Ausstellung 


iſt eröffnet, wovon ich ein geehrtes Publikum Elbings und Umgegend mit der Bitte um geſchätzten Beſuch in Kenntniß zu ſetzen, nicht verfehle. 
Rand Dieſelbe bietet in größter Auswahl bei ſolider Preisnotirung eigene Fabrikate: 
ndmarcipan, Theeconfect, Marcipan in Herzen und Sätzen in Cartons, Figuren und Früchten, 
Baumbehang von Zucker in Hunderten von Muſtern, : 
GH, Ei: Ff. Tannenbaum-Dessert in Chocolade, Fondant, else, Liqueur, Baier, Mandelgebäck, 
Confitüren, Prallines, Speise- und Trink-Chocoladen, Bonbon-Mischungen aller Art, Chocoladen-Figuren und -Gruppen. 


In Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, Holländer Guss-, Hildebrand’schen, 


ff. Hallenser Honigkuchen, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen, Melange-Pfeffernüssen, Dauergebäck 
und Biscuits großes Lager. 


Makronen und Zuckernüsse. 


Hnllenser Kakao d(eliebteſte Marke). 


Zur Herſtellung meiner anerkannt vorzüglichen Fabrikate werden nur die beſten Rohmaterialien verwendet und garantire für reine, 


9 
wohlſchmeckende, ſtets friſche Prima⸗Waare in gediegener Ausführung. 
Bei größeren Aufträgen Rabatt. Nach auswärts portofreie Zuſendung. Beſtellungen auf größere Marcipan⸗Sätze möglichſt frühzeitig erbeten. 
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gros. Confitüren-, Chocoladen-, Marcipan- & Zuckerwaaren-Fabrik. 
Prämürt auf Fach⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellungen Altenburg, Chemnitz 1879, Hamburg, Bromberg 1880, Elbing 1891. 


Ansnerhuuf. 


en 


' : 
Fröhliche Weihnachten! 


Chriſtbaumbehang, 


l c 

Werkzeugkaſten, Laubſägekaſte d de 
eech CC M | — Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
et Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz St. Felix Brasil:] I Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
eriven bel größter Auswahl Bilioñ keen Š bedeutend ermäßigten Preiſen und 

GEBR JLGNER Eigaretien, empfehlen zu 6 
TTT ⁰˙¹àᷓ˖ ͤ¶ Ä auch-, Kaus, ‚ ° ep R- 
— en "lee, eihnachls⸗Einkäuſen: 


Prälent-Rilichen 


Conſtruktion, mit und ohne Riemen zu à 25 Stück Cigarren 
, Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 


neueſter 
befeſtigen 


Ë s ! | ' Tabakpfeifen, und Thee⸗Service, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
U SS Schnee-Schube, "` Sa Na ës maschinen und Theegläſer. Cide3 und Wiener 
(ächt norwegische Ski's) Zen „ Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 


ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum u. Spiritus⸗ 


BER" Bieten, Ki i 
Schli 5 Kinderſchlitten, 


Joh. Gustävel, 


ngelänte u. Schlittenglocken kocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater 
em ç Kë , , 
pfebten bei größtem Lager Bila ch 9 KH ge Palent Fleſſchhactwaſchinen mit Stopf⸗ 
GER: JLGNER | vorrichtung, Brotjchneidemajcinen, Blumentiſche, 

= 2 Elbinger Apfelwein Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 

S IT N lad ° nd Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 

ar meladen, tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 

Gelée's, fannen, eee Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 


Himbeer: u. Kirſch⸗Fyruy 


p. Pfd. 50 2, 


Tafel- und Kochobſt 


zu haben in der 


Obsthalle 


2 Markt 8, 
? empfiehlt zu Weihnachten: eg 
fünntlide Colonialwaaren 


K Rum — sus. & Aller Markl 26, 
80 sarren — gueure. DES gegenüber der Reichsbank. 
PR Be x | Na Filiale der 
de d N ee 
2, 2 PS? r * d u = 


eller und Nachtgeſchirre, 


ſaͤmmtliche 
und Küchen⸗Geräthe. 


T. Jigner. 


aus⸗ 


N 
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In dem Grossen Weihnachts - Ausverkauf! 
Elbinger 


za 145 Inhaber Arthur Niklas 
Tricotagen-Fabrik . Rübe Wittwe 16-17 fiſcherſr. 16-17 
bekommt man BE” fänmtlide Bedarfsartikel 
— nur erſter Güte und trotzdem billiger 


wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, wovon ſich Jeder Kë 


Vergleich ſelbſt überzeugen kann. 
Specialität: 


Gestrickie Hemden u. Hosen, Kindertricots, Strümpfe, 
Jagd westen, Damenwesten, Socken. 

Tricottalllen, Blousen, Corsettes, Schürzen, 

Jupons, Handschuhe, Cravattes. 


RE 
r SE e ee EE EE E EU TLS E EE EE EE “r 


Ë D 
e Ze 
SÉ SR 
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empfehle in grösster Auswahl: 


= Teppiche in allen Genres und Grössen, Läuferstoffe in jeder Breite von 0,50 p. Mtr. 
an, Divandecken in Seide und Wolle, Tischdeeken von 2 Mk. an, Portierenstoffe, 
| Frisaden in allen Farben, Schlaf- und Badedecken, Reiseplaids, Reisedecken, 
RW Angorafelle von 4 Mark an, Bett-, Pult-, Klavier vorlagen, Cocosmatten von 
0,40 an, Schlafröcke, Hausjoppen, Regenröcke, Oberhemden, Chemisettes, 
de Manschetten, Kragen, Tricot-Unterkleider, Cachenez, Cravatten, Handschuhe, 
Taschentücher, Hosenträger, Hüte, Mützen, Regenschirme etc. 
nu ausserordentlich billigen 5 EZB 


Hugo Alex. Ñ — Elbing, 


Friedrich Milhelms-Platz. 


(D 


| 


CDOCDOCOOSOOO EE E E CH 


x Jaeoby's 1 
Preiscourant f. Filzsehule 


Art. 250. Kind 45 : 
“0. Doubleſchuhe L kasa Ze" 8 
mit ſchwarzen Filzſohlen, Bandeinfaſſung, für Damen Paar 85 A SS 


Art. ?E. a 
S Cordſchuhe für Kindern Paar 50 ó ai 
mit Filz⸗ und Rindſpaltſohle (Leder). für Mädchen Paar 75 A 


t. 51 8p. E; Kind 50 3 
Alt. is. Kirſey⸗Doubleſchuhe ir San Pan 68 8 
ſchwarz Filz⸗ und Spaltſohle (Leder) für Damen Paar 88 A É 


. Oberfilz ſchuhe für Damen Paar 0,98 = 


graue, ſtarke Filzſohle, breit ON faſſung 


E Oberfilzſchuhe für Damen Paar 1,15 SC 7 . E E š 
TL immereinſafſun Utter 5 TTC ĩͤ qaa s S E 

e Sberfilzſchuhe = =s. sun . samasaa in 55 Share 

5 empfiehl : 

, Sinder-Obrenfäuhe iemenfhuhe) ( Paul Freimuth, Cigarren- und Cigarette Aart, 

tz un indſpaltſohle eder Paar 6 š: Urze Interstrasse . owie 

a. Kinderfilzſtiefeletten — — Cigarrenspiizen 
(an d. Seite. z. tinderfi Zttiefelet Filzſohle Paar 1,05 — | Makulatur geen W̃ chtskiſtch zu 25 Stück 
8 Meltou⸗Kinderſchuhe Si (ganze Bogen) ES? eibua e gen von 70 ët pa, 


iſt wieder zu haben in der 


8 Gre. er br g Jam. -Rum, Cognac und diverse Weine. 


=== August Hess 

neue, Doppelt gereinigte EI gewaſchene, echt eg vormal 8 3 
Bettfedern. I 

Wir verſenden 1 gegen E ges bes Behrend Q Hess, 

e e Heiligegeiſtſtraße 33. 


gs Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M., 1 M. 25 Pfg. i 
F. F. Resag se Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle \ 


Poiarjenern; halbweiß 2 M., weiß 


M. 30 Pfg. und 2 M. 50 Pig. ; Silberweiße š 
eutscher s= KS Kr VNC Schultaschen, 


weiß Sohle, weiß Plüſcheinfaſſung, Ponpon Paar 1,10 


Art. 302. Kinderſtiefel Tiger) 


weiß Filzſohle, Fleck, zum Knöpfen Paar 1,10 


t: iſe. — Bei Beträ indeſtens 75 M. 
GER Aert ist das ausgiebigste aller E endes ct eigenes Fabrikat, ſehr preiswerth. 


best bisher bekannten r 
Sichert ue n vc Caffee SC ee ee Becher & Co. in Herford ee, ieee nr ei Ed. Dyck, Heiligegeiſtſtraße 42. 


P D plaumann , Spezal-Geschäft fir Herrenbedant 


U U 
empfiehlt in größter Auswahl und billigsten Preiſen als paſſende, praktiſche Geſchenke für Herren auf den ID eihnachtstiſch v 


Oberhemden Wollhemden Glaceehandschuhe Portemonnaies Reisekoffer Mechanique-Hüte 
Chemisettes Wollhosen Glacee mit Futter |Cigarrentaschen Reisetaschen Cylinder-Hüte 
Serviteurs Wolljacken Krimmer mit Futter | Cigarettentaschen Reisegeldtaschen Promenaden-Hüte 
Manschetten Wolljagdwesten Trieothandschuhe Geldtaschen Couriertaschen Reise-Hüte 
Kragen Wollsocken Wildlederhandschuͤhbe Brieftaschen Reisenecessaires Wirthschaftsmützen 
Taschentücher Wollhandschuhe Reit- u. Fahrhandschuhe Sportbeutel Plaidriemen Reise-Mützen 


Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf mein großes Lager in 
Herren⸗Shlipsen, Regenſchirmen, Spazierſtöcken 
Gummi - Hojenträgern, Meerſchaumſpitzen und Bernſteinſpitzen 
Manſchettenknöpfen, Chemiſettenknöpfen, ee Nadeln 
Kopfbürſten H Taſchenbürſten Nagelbürſten Zahnbürſten 
Feuerzeugen ꝛe. ꝛc. 
Taschenmesser mit geſchmiedeter Klinge. 


Matador, Kaufmanns Ohrenſchützer. Ruſſiſche Herren⸗Gummiſchuhe. 


Tuc 


Hllein-Berkauf der dër von Olto Herz & Comp., Fraußfurt a. M., 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge: 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Van Houten, Blooker 
Cacao Hartwig & Vogel, 
Gaedke, Stollwerck. 
Atlas-Cacao. 
Thee von der Königsberger 


Atlas-Thee. 


J. Staesz jun., Elbing 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Zur Marcipan- 
Makronen- und 
Kuchen Bäckerei 


H 
. 


der OR 
udeln, große geleſene Avola, 
Pfd. V 1,00 = 


Mandeln, große ungeleſene Avol 
Mandel 0 0 „ 
andeln, große P/G ſehr ſchön, 
Pfd. u a Lë, 


Mandeln, große bittre Pfd. 20.00 
Puderraffinade, ff. Stett. (lock 
et 07 ff. Stett. (locker) 


Roſinen, 

Oe 7 grobe Pfd. 20, 25, 30, 
A verleſ. Pfd. 30, 40 
ee u. Orangeat Pfd. nur 


Roſenwaſſer, Cit ? 
“woa We, rosen), Car⸗ 


Badhonig p. Pd nur 45 
Sprachen SA 703 
u. 25 ar ten ſchön, Pfd. 15, 20 
Citronen und 
edition 
arcipanbelag in 
on 1. s, am rien 
laden, 8 Sorten, vorzügl 
als Beiſatz und Wi eier 
Kuchen S zur Füllung von 


Holländische Margarine 


voll ſtändiger Erſatz für Naturbutter 
à Pfd. 40, 50, 60 u. 70 ó 


Mandelreiben 
mit diverſen Einſätzen ſtehen zur 
gefälligen Benutzung bereit. 


1 SW 


Pommeranzeu⸗ 


Zei Mehrabnahme bedeutend billiger. 


K 


J | Schichau⸗ u. Branden⸗ 
Verſandt⸗Haus. d ulius Helm, burgerſtraße 37]37a, 


SS Für Herren. 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter Lederbeſatz, doppelſohlig, 
waſſerdicht gearbeitet; warme Zugstiefel, fein Eskimo oder engl. Satinſtoff, mit echt |) 
Seehund⸗ oder Rindlackbeſatz, doppelſohlig, ebenfalls waſſer dicht, eleganter Straßenſtiefel, ferner 
alle Sorten Schaft- und Zugstiefel, ein- und zweiſohlig, in jeder Form 
und Größe; in g Reitstie feln W unterhalte Lager in Juchten, Rindlack, 

Rindleder, mit und ohne Falten. ; 


Dieſelben Fathen find auch für Jünglinge und Knaben in großer Auswahl 


Für Damen und Mädchen. 


Warme Chevreaux-Knopfstiefel, echt Pariſer Mode. 


Eskimo- u. Filz-Zug- u. Schnürstiefel 
Glace-Schnür- 
o Lasting-Zugstiefel in Rand⸗, Handarbeit. 

Courd- und Zug-Halbschuhe als praktiſche Hausſchuhe. 


Warme Filzſchuhe, ſogenannke Comptoirſchuße und Comptoirſtiefel für Herren und Damen. 


„ Filz- Pantoffeln 
in allen Dimenſionen, 


Kinder⸗Jahrſchuhe und Kinder⸗Pantoffeln. 
Echt Petersburger Gummischuhe zu Fabrikpreisen. 


J. 6. Jetzlaff, Scuhmnnrenfabrik, | 


zum 


empfiehlt als beſonders preiswerth 


— tür Herren und Damen. REED 
Herren-Aormal- Hemden — 70, 80, 98 
I. Qualität, extra ſchwer, für 1.10, 1.20, 1.45 š 
Herren⸗Merino⸗Hemden a 1.65, 1.85, 2.10 | 


. I. Qualität, mit gerauhtem Wollfutter, für 2.35, 2.65 
Hherren⸗Angora⸗Hemden a 2.45, 2.65 


| Herren Woll-Hemden 
Š 5 ten Lä für 3.75, 4.25, 4. 75 


Herren-Imitat-Beinkleider 
Vigogne, für 68, 78, 88 A 
mit gerauhtem warmem Futter für 1.35, 1.55, 1.85 h 
Herren⸗Aormal⸗Beinkleider u. 80, 95, 1. 8 
Herren⸗Merino⸗Rormal⸗Beinkleider $ 
für 0.65, 1.95, 2.10 


A Dumen-Vigogne-dahen ` o 38, 42, 52 
5 gute Qual, mit halben u. ganzen Aermeln, für 78, SS, 1.05 


amen⸗Merino⸗Jacken 
unzerreißbar (Herkulesnaht) für 1.55, 1.85, 2.10 


Ü 
Damen⸗Augora⸗Jacken m: 2.45, 2.78, 2.95 
Damen⸗Jacken Wolle) fir 3.25, 3.75, 4.25 


„ mit ruſſiſch Kalb- oder Rindlackbeſatz. 


und Rindlackstiefel. 


in den verſchiedenen Deſſins und Muſtern, reizende Neuheiten. 


Fiſcherſtraße 14115. 


ür Elbing und Umgegend. 


| Weihnadjts- Sefhenken 


empfehle: 
Herren-Neilesn. Gehpelze 
Pelzfutter zu Damen-Mänteln 
Muffen, Kragen, Colliers 
Damen-Pelzbaretts u. Herren-Pelzmützen 


Salittendeken und 


Rullchergarnituren 


Pelzvorlagen, Sng 
Fußtaſchen u. Pelzhandſchuhe 


zu den billigſten Preiſen. 


August Wagner, 


10 Brückſtraße 10. 


Weiße reinwollene Herren⸗Jagd⸗Wollweſten 
Oamen-Unter jacken var 2.45. 3.75—4.75—5.30. 
rn Gewebte Herrenweſten P 

für 1.85. “SEQ für 1.75. P 


Weihnachts-Ausverkauf. 
3 Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
Robert Radtke. Fleiſcherſtraße, 


empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 


l Schuhwaaren BET” zu Husverkaufspreifen, 


ee öls-Ansuerkauf. — Í 


Kuru 


Ballschuhe in den verſchiedenſten Muftern, von 3 M. an. 
Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. 
Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreiſen. 


T TYTYTYT TTD NY e apasqa 
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Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. BG SGEEB) 


C. Maethler, 


3 Elbing, Alter Markt 48. 8 


Empfehle in großer Auswahl 
zu billigen aber ftreng feſten Preiſen: 


Herrenwäsche: 


Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Hoſenträger und Manſchettenknöpfe. 


Damenwäsche: 


Damen⸗ Hemden, Damen⸗Beinkleider, Damen⸗Nacht⸗ 
jacken, Weiße Unterröcke, Jupons, Wirthſchaftsſchürzen, 
ele, ſowie ſchwarze Damenſchürzen in 


Größte Auswahl 


Deulſcher, Pariſer, Wiener 


und 


Prüſſeler Fabrikate 


en gros — en detail. 


| Corsetten-Special-Geschäft. 


Neueste Facons, 
Billigite Preiſe. 


Anprobe-Zimmer. 


` 


Seide und Wolle. 


š Midchen-, Suche. und Erflingswälche, 


Ausverkauf 


orſetts und Corſettſchoner. 


PER Achtung: ug 


Cassa-Einkäufe in Waggonladungen 
leben mich in den Stand, meine vorzüglichen A š 

Porzellan, Glas-, Steingut⸗ und gewöhnliche 

„„ u Tüpferwaaren, >= 

1 ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel zu e billigen Preiſen 

bel en E Wiederverkäufer und Händler kaufen bei mir ſolide und billig 

ei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten Perſonen längeres Ziel gewährt. 


wegen Aufgabe der Artikel 

Morgenröcke für Damen, in Barchend, Velour u. Tuch, 
Blouſen und Tricottaillen, 

Kinderkleidchen in Barchend, Tricot und Tuch, 


Vd + N 
Ce Tüuferzenge 83 
Anfertigung jeder Art Wäſche nach Maaß 

oder Angabe bei ſauberſter 


Ausführung nach neueſten Facons. “gQ 


D. Sunbeam n Saas “Ə2m64869 


Si 


REESEN KSE EES 
PE 


Achtung! > Achtun 
le sparsamen Hausfrauen 


COOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
2 


zy 


l, A 
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59 | 

d Elbings und Umgegend 

x werden gebeten, sich von der 

üte und Preiswürdigkeit 
99 der in unsern Verkaufslägern 


Sonnenstr. du Alter Markt 40 
ausgestellten Fabrikate: 
Emaille-Waaren, Weissblech-Wͤaaren, | 
Lackir-Waaren, Nickel-Waaren, Badeartikel, _ 
Molkereigeräthe, Spielwaaren eto. 


zu überzeugen und ihre Weihnachts-Einkäufe in hiesigen 
Fabrikaten zu machen. 


Actien- Gesellschaft 


Adolph H. Neufeldt, 


Metallwaaren fabrik u. Emaillirwerk. 


al 
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SESSSES PLLPLLETLLILLTPLILTITLTILTTELPILITELTEPRI > mit Glacee-Funenfeite, fiarfem warmem Futter, in allen Größen 
ET ne N Tg Prima ç Baar 1,65. 
hrberei Tderoben-Reinigungs⸗ Damen - Winter- Tricot-| Fäustel-Handschuhe, 
> Dampffärberei und Du o 1 Aeinigung⸗ Auf d ` — bunten = ö e geſtrickt, für Kinder, Paar 15 5. 85 
. f Ç it eingewebtem Futter, — — ! 
ç ° Där Preunßolz, „ 
> F. F š S C IR E 1 ° E || D B NË = © ⁄ in Kloben, wie auch zerkleinert, 5 wi Se <a débat. Ae Kinder Paar 35 A 
š am.-Tricothandschuhe 8 
Heilige Te? en ne > D ege e Tee | esstelokto Kindanbend. A 
Färben und Reinigen nn ͤ R | en ee 
ſämmtlicher Gerten, Damen- und Kinder-Oarberoben, Z P d. Rielau, d Damen - Winter - Tricot- Kind.-Trioothandschuh ou 
zertrennt und unzertrennt, b Nenegutftr. 29. Handschuhe, vn 3 wë 33 e E 
Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen 5 . Fein lederfarbig, Paar 48 A ſchwarz un N far big, 3 aar Ó. e 
und anderer ins Fach ſchlagenden Artikel. š: > Arbeitgeber! x een 5 Knab. Tricothandschuhe 
4 F. F ischer. 1 Unentgeltlicher Arbeitsnachweis hub er: mit warmem Futter, Agraffenverſchluß N 
“h h. A À h ee h L h er e e er e A 4 Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11. neueſte Ausſtattung, Paar 1,05. Paar 50 A 


Elbin a S Elbin 
Fiſcherſtr. > = 8 nicht, aber unübertroffen Fiſcherſte dl 
E & 8 billig iſt bei uns 
o 8 
@ š š b 
7% Zi 


jeder Gegenſtand der 

Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderobenbranche. 
Wir verkaufen z. B. einen 


Paletot 


57 / für Herren (dt Jünglings⸗ 
É GË reſp. Burſchen⸗Paletot) in glattem, 
E Za ZS dunkelblauem Double, ſowohl reihig, 
& N š als auch 2reihig ſchon für 
7 
sss 
SÉ 1 > 8 2 
E 55 / und wird Jedermann bei ſämmtlichen Ein- 
@ 3 käufen in unſeren Geſchäften die Ueberzeugung ge⸗ 
nz 8 winnen, daß er, wenn er auch nichts 
e Ë ) 
e Ü 
@ = ° 
GER | 
S = Ä 
zb erhalten hat, doch jo reell und billig bedient worden 


iſt, daß er immer wieder zur Deckung ſeines Bedarfs in 


* / ferligen Kleidungsstücken und Wäer nach Maaß 
& af £ uns beehren wird. 
š = S. 4 
š Ë Wir annonciren keine Preiſe, ſondern bitten das geehrte Publikum, 


ſich perſönlich von unſerer Billigkeit und trotzdem außergewöhnlich 
guten Confection ſämmtlicher Sachen zu überzeugen. 


i da, Ska, QA AA E Aa SK; Rp Sa S Cé š 3 7 EK Cé di GC ën E GK ZG SK SA AA AA SA Aa bo NA la ëlo SA zi 
N GJ GSGS GO GO S GO SOGO GS GO CS OS E d EE EE OO EE IR 
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Il 


HA 


Jacoby. 


dÉ. Handschul - ADiheilnng, 


Damen - Glacce - Handichube, 


Paar 1 „75 


hochelegant, 3 und 4 Knopf, extra ſtark und haltbar, 
abgeſteppten Ledernähten Paar 2,10 


Vorzüglich dehnbares Leder „Musquetair“, 4Knopf,, 
ſtreng modern, Paar 


mit Stempel „Chevreau garantirt“, hochfeiner „ = 
Geſellſchaftshandſchuh, ſchwarz und farbig, Paar 2,5 


Damen⸗Glacechaudſchuhe, ſchwarz 


4 x Druckknopf, mit Stempel „Derby“, Paar 2,35 
Damen ⸗Glaceehandſchuhe, weiß, 


3 Knopf mit moderner Raupe, Paar 1,65 
4 Knopf, weich und dehnbar Paar 1,85 


Prima Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, 


vorzüglich haltbar, mit ſtarkem wollenen Plümfutter, hochelegant, 
Paar 2,35 


Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe, 


farbig, 4 Knopf mit moderner Raupe 


Humm 


25 


+ 


arbig, weiß, ſchwarz, 23 
modernen Nähten, dehn⸗ modernen Nähten, vorzügl.dehnbaresLeder MS 
bares Leder, Druckknopf, Druckknopf, f Druckknopf, ' 

Paar 1,50. Paar 1,25. Paar 1,85. 


Herren⸗Krimmer⸗Handſchuhe 


Neu. Herr. Tricothandschuhe 
mitwarmem Futter, Agraffenverſchluß Ei 
Paar 3 


d Neu. 
Schwedisch Leder- 
Tricot- Handschuhe 

mit rauhem ſtarkem Futter, ſtreng r 
neue Lederfarben, mit 3 x Druckknopf, Wil. Herrenhandschuhe 
aar 1,45. geſtrickt, Paar 85 A 


A 


DEE EE 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr., 


* Techniſches Geſchäft für Ä 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. ; 


š Zu paſſenden und praktiſchen 
Weihnachts-Geſchenken 


: empfehle mein großes WC, 
Korbwaaren- und Surh - Möbellager 


in vorzüglichen Neuheiten. 


Arbeitsſtänder, Noten: =€ Wäſchelörbe, 
ſtänder, Zeitungsmappen S. sme. „Wüſchepuff, 
Arbeitskörbe, Gg Bügelwäſchekörbe, 
Staubtuchkörbe, Pa viereckig und oval, 
Bürſtenkörbe, Marl Ze Sorgſtühle, 
körbe, Damenkörbe, 3) = Kinderſtühle, 
Palmkörbe, = == hoch und niedrig, 
Schlüſſelkörbe, 5 Puppenſtühle, Puppen⸗ 
Meſſerkörbe, 2 ſchaukeln mit Puppe, 
Häkel⸗ Etuis, = GE Puppenkörbchen, 
Reiſekörbe ic. Ei Kinderklappern, 


Papierkörbe, Kinderwagen 


in verſchiedenen Facous und Materialien gearbeitet, ſowie inf 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raſſia und Binfe, 


Korbwaaren⸗ und Korbmöbel-Fabrik 


von 


gab, W. Otto Mes. wam. 


um Irrthümer zu vermeiden, bitte auf meine Firma zu achten. 


— 


Beilage zur 


Nr. 287. 


gr EN rennen, | 
Ausser dem von mir übernommenen : ? g 
; £ zum Kl a | 
() () 67 80 (|! sis 1 reichhaltiges Lager von ſämmtlichen i | 
* Colonialwaaren, | 
& wana 282 ne š em detail Ç 
igen 
oneurswaaren-Äusverkauf Ka Lambertnüsse, Datteln, | 
4 a fer, 8 +! 
g effernüsse chaalmandeln | 
Na 1 7 > 0 ihre auffallende Preiswürdigkeit zu vortheil- t — Oaih Ira Thorn. Pfefferkuchen, + i! 
sten (MH 3 h- EL) 
folgende Artikel: achts-Einkäufen geeignet, nach 3 Taffee’s, roh und gehrannten, | 
250 R dër in nur en Baum ` äußerſt billigen Preiſen. N 
ama-Noppen-Roben, 5—6 Meter, 2 Mark an. aumlichte. | 
360 Š k 4 “GSSs Zum Baden empfehle: | 
englische Nouveaute-Roben, 6—7 Meter, für 3,90. pa. Mal fühe Mandeln, BR, 
48 verschiedene Ball. und Gesellschafts-Roben in entzücken- i uccade, 
BEE e 1 ve 2 
925 Roben, 5--6 Meter, tepractiso eH we €. EN alle zum Backen e Sachen. ËB 
Mehrere hundert zurückgesetzte Sommerstoff-Roben in viel- Von Apfelsinen erh. nächſt. friſche Sendung. 
facher Farben- und Muster-Auswahl, worunter sich Stoffe befinden, die 1,50 ss Türk. Pflaumen und Wallnüſſe gebe in ganzen Ballen billig ab. 
bis 1,80 Mk. gekostet haben, jetzt schon für 65 Pf. pro Meter. dë Mandelreib 
Pelzmuffs, Pelzbarettes, Pelzcolliers, Pelzkragen + MEET E 
' gel gen, HOHES bébé 


sowie 


kicotagen für Herren, Damen und Kinder 
desgleichen 

Reisedecken, Schlaf- und Steppdecken, Handschuhe, Corsettes, 

Jupons, seidene Herren- und Damentücher, Oberhemden, Schlipse 


und Cravattes 
und vieles andere mehr in unerreicht grösster Auswahl spottbillig! 


i) imal Kaufhaus, 


— | ee] 


Grüsstes Speclal-Geschä I 


Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


vom einfachsten bis 
hochelegantesten Genre 
in nur gediegenster Ausführung 
unter Garantie. 


Permanente Anssiellnng e 


von 


50 completten 
Zimmereinrichtungen 


in Renaissance, Roccoco, Gothik etc., sowie 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel. 
Reichhaltigste Auswahl. 


Billiger als jede Concurrenz. 


Batent-, Merkur⸗ und Halifax⸗ e 


2 Schenna 
genhöfe Í , 
gëtt en e 


Schlittenglocken u. Shhlittengeläute, 
Ninderſchlitten, 


P E U itſch E N un d D eckengu (e f ë Wiederverkäufer erhalten haben Rabatt. 


empfiehlt zu billigſtem Preiſe Auswärtige Peter werden prompt 


Ustav Ehrlich, Speicherinſel. l 8 


Innerer Georgendamm 33. 


Linoleum, 
ufer⸗ Teppiche, 
Wachsluche, Gummiderken 


empfiehlt in GE Auswahl bei ſehr 
billigen Preiſen 
Elbinger Tapeten-Versand-Geschäft 


C. 


niern, 
32. Lange Hinterſtraße Nr. 32. 


H EES 
[Reine oui Ad 
it eröffnet und empfehle die verſch 
Sorten Pfefferkuchen ſowie Pfeffer 
nüſſe, Schneeballen, Roſennüſſe 2e.; 
Maktonen, Marzipan, Zudernäfe 


ltyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 6. Dezember 1896. 


— 


von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 


Nr. 287. 


N. Krüger & Sall bach 


empfeh 


Zurückgeſetzte Damen z Kleiderſtoffe 


in allen Preislagen, beſonders: Gute Qualitäten. 


Parchende, Boys und Llanelle, 
Hemdentude, Einſchüttungen und Bettzeuge, 
3 


zn Futierstoffe, emm 
gréngen. Nähmaterialien und Kurzwaren 


in größter Auswahl, zu billigſten Preiſen. 


Damen⸗Jaquetts, 


allerneueſte Facons und beſte Stoffe ſchon von 5 Mk. an. 
S Burkings, Herren⸗Anzugſtoffe, .= 
u berzieher⸗Stoffe 


Camisols und Unterkleider für Damen und Herren. 


—— Winter-Deberzieher == 


der vorgerückten Saiſon wegen unter Preis. 


Anfertigung auf Beſtellung ſofort und tadelfrei. 


Einem hochgeehrten Publikum 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige 


Weihnachts-Ausstellung 


in meinem Geſchäftslokale Beiligegeiftfienhe 33/34 eröffnet habe und 
bitte höflichſt um regen Beſuch 


Parfümerien, Cartonagen, 
== Toiletie-Seilen = 


Chinesische Holzwaaren und Fächer. 
Reizende Neuheiten in 
Christbhaum- Schmuck, 
Baumlichten und Haltern. 


za Wachssiock = 


Bas Te Auen Benaissance-Kerzen ete. . 


Ca Ploiographildie Apparate SR 


05 Ge Weihnachtsgeſchenke und bemerke hierbei, möglicht fi, e ” 
Auftrag zu ertheilen. 


Toilette-Artikel etc. 


empfiehlt 


Richard Wiebe, 


Parfümerie-Handlung, 
34. Heiligegeiſtſtraße 34. 


°° O06095 


Was iſt denn 


Carl Schmidt Nachf. 


Lithographische Anstalt u. 
Steindruckerzi 
25 Spiering-Strasse 25 
fertigt an 


Der große diesjährige 


Weihnachts⸗ Ausverkauf Adresskarten 
Briefköpfe 

in meinem Geſchäft hat begonnen, worauf ich meine werthe Kundſchaft ganz ` Rei Menues 
beſonders aufmerkſam mache, da die Preiſe durchweg für ſämmtliche Artikel Die SC e P "e ſich bei Rechnungen 
trotz der bisher enormen Billigkeit Alen Vertobungs 
bis Weihnachten ganz bedeutend ermäßigt — Etiquettem 
find. Ich weile ganz beſonders auf mein reichhaltiges, bewährtes Zimmerciosets 0 
Tricotagen-, Wollwaaren-, Schürzen-, Së e vc er mu! >, in künstlerischer 
Corsetis- und Wäsche-Lager empfiehlt | bei billigsten 

hin, welche Sachen ſich ganz beſonders H. Henning. Preisen. 


zu praktiſchen Weihnachts-Präſenten 


eignen 5 daher ſehr zu empfehlen ſind! 


Troß der fabelhaft billigen Preiſe 7 
Am 2 et? Dl meinen werthen Kunden bei 


noch extra einen Rabatt von 5 %, 
der bei der Regulirung gleich in Abzug gebracht wird. 
Niemand ſollte es unterlaſſen, mein Geſchäft aufzuſuchen und ſich von 
der wirklichen Billigkeit meiner Waaren ſelbſt zu überzeugen. 


Hugo Schulz 


früher Brücklr. 2l, jetzt Fiſcherſtraße 36 


vis-à-vis der Kathol. Le neben d. Papiergeſchäft d. Herrn Kienast. 


Oscar Lewinsk,, 


7 Fiſcherſtraße 7 


empfiehlt zu den 


Weipnadpisfeieriagen 


jein großes Lager in ſämmtlichen 


Hamlacturwaaren 
Dalla I. banal 


zu bedeutend herabgeſetzken enorm billigen 
BEE Plo, SR 


Weiſſagung? 

Iſt Weiſſagen ſoviel als Predigen in 
Begeiſterung? Iſt es Prophezeien? Oder 
iſt es eine Gabe des heil. Geiſtes, die 
auch heute noch ſich 


Veffenkl. Vorkrag 


Sonntag, den 6. Dezember 1896, 
Herrenstr. 25, Ecke en] 


N en bert, | 


ch offenbaren kann? 


Reſte! Neite! 


Haller 155 KN 


Zum Weihnachts-Geſchent x 


eignet ſich 
G 0 Van ten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
aca0 Gaedke, Stollwerk, Atlascacao; 
Thee von der Königsberger Theecompagnie, von 
R. Seelig & Hille etc., Atlasthee, ſowie 


Abends 6!/, Uhr, 


Fleisch ve, Silat: 


| feiner Fleiſch⸗ Wi Wurſtwaaren 


Gustav Neubert, Elbing, 


hält ſich zu den debe fende 
Feiertagen 
beſtens empfohlen. 
Zu den bevorſtehenden Weihnachten 
empfehle ich: 


Vorzüglichen BW 
Rand-Marcipan, 


ſowie größere Sätze und ſämmtliche 
Baum⸗Confeete in Choecolade und 


Zucker 
Als Specialität empfehle 
Nürnberger Makronen⸗Pfefferkuchen 
Holländer 
und Thorner Pfefferkuchen, 
ſowie 
vorzügliche Pfeffernüſſe. 


Conditorei. 


Laden 


in beſter Lage der Stadt zum 1. reſp. 
15. Januar geſucht. Offerten unter 
G. 87 ‚erbeten. 


Sämmtliche Toiletteartikell 
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- 
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme x. 

in großer Auswahl billigſt! 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


Ju Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle in großer Auswahl: 
Wee Reiſe⸗Perſpective, Barometer, 
hermometer, Dampfmaſchinen, 


Dampfichiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, 


Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 
zu herabgeſetzten 2 1 


F. M. Nöthe, 


Optiker und Mechaniker 
Kurze SC De 31. Ak 


knappen Maaſt 
welche ſich während der Saiſon angeſammelt, werden 
1 bis zum Feſt weit unter Preis 


— ausverkauft. 


Oscar Lewinski, 


75 Ficherſtraße Ze 


A Duterte? 


j 


Deg 77 7817 , N 
N AN OT: | 


* A 1 Sul 
m 
AND 1 


und Drogerien. 


Open Aufsfehrefär, 


der Dro 
empfiehlt 
Ed. Pinan 


gut bewandert in einfacher und doppelter 


⸗Ausſtellun 
— ds rg SC Fc 
Parfümerien des In⸗ 


„Gustav Sohn, junger & Gebhardt, J. & S 
Söhne-Berlin eic. in geſchmackvoll. Cartons =s 


dem Jülichsplatz“, Rudolfplatz u.“ 
Oitronat. Orangeat 


und Auslandes von J. & E. Atkinson, | 
d, Gelle Fréses Roger & Gallet, Piesse & Lubin, Georg e 
Dralle-Hamburg 


F. Schwarzlose 
"o einzelnen Flaſchen, Eau de Cologne „gegenüber 


4711. Thee, Vanille, Cacaomasse, 


landwirthſchaftlicher Buchführung, Frau 
langjährige Wirthſchafterin, ſucht Stelle 
als Amtsſekretär und Hofverwalter, reſp. 
Rechnungsführer. 
Amtsſekretär . 
Triebel RL, 


fl iche Je Zuſtande Dez 
I ndlihes ‚Hans, (in der 
Bu Nähe des Marktthors) be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnungen, 
einer eat großen Werkſtätte, Stall und 
Hofraum zu verkaufen. Näheres 

C. Küster, Leichnamſtraße 19. 


— I rr ra 


